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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
a 224 ¼ Sgr. 
Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und ene, 5 
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Amtliches. 


Berlin „27. Dezember. Se. Maj der König haben Allergnädigſt geruht: 


andwirthſchaftichen Angelegenheiten, Greiff, zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungs Rath, und den bisherigen Regierungs- Rath Dannemann zum 
Scheimen Regterungs und vortragenden Rath in dem gedachten Miniſte⸗ 
—  Elum zu ernennen; dem Geheimen expedirenden Sekretar und Kalkulator 
Erdtmann im Miniſterium des Innern den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
beetzulegen; fo wie dem praktiſchen Arzt ıc. Dr. Herzbruch in Garz a. O. 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. N 


u 5 Dentihlann 
k- P n. Berlin, 28. Dezember. Bereits am 25. 


De re 
d. M. iſt e iſche Einladung zur Konferenz über den, 
ar ift hier eingektoffen. Sie lautet auf den 
2. Januar, an welchem Tage die, Eröffnung ſtattfinden wird, 
falls nicht, was Co außer aller Erwartung liegt, da ſämmt⸗ 
liche Mächte der ande ſich geneigt zeigen, beſondere Hin⸗ 


S derniſſe in den Weg treten. Das geſicherte Zuſtandekommen der 


Konferenz iſt um jo erfreulicher, als von Wien aus, wo man 


t, noch bis heute 
geſtellt und die 


ttete, 


ſtanb 


iſt 
er erbli» 


— Die Zeitungen meldeten vor Kurzem von einer längeren Audienz, 
welche der Mufitbirehtor Wieprecht bei Sr. Majeftät dem Könige zur 
Vorlegung von Armeemärſchen gehabt habe. Man erfährt darüber 
folgendes Nähere: König Friedrich ilhelm III. hatte vom Jahre 1816 
ab bis zu ſeinem Tode (1840) eine Sammlung von ca. 150 Armeemär⸗ 
ſchen anlegen laſſen, welche theils vergeſſen, theils durch die inzwiſchen er⸗ 
folgte vollſtändig neue Einrichtung der Muſikkorps nicht mehr ausführbar 
waren. König Wilhelm ſprach nun vor einiger Zeit den Wunſch aus, ein» 
elne dieſer, ihm in angenehmer Erinnerung vorſchwebenden Märſche für 
die jegigen Kollektionen der Regiments Muſiken einrichten zu laſſen Herr 
Wieprecht, der allein im Befige einer vollſtändigen Sammlung dieſer alten 
Marſche ift, hat in Folge deſſen ſich der Arbeit unterzogen und 32 Infan« 
terie⸗Muſtk⸗Piecen hergeſtellt, welche jüngſt dem Könige vorgelegt worden 
find und dem unermüdlich thätigen Wieprecht lebhafte Anerkennung einge⸗ 
tragen haben. : Se 
— Auf eine Notiz (welche auch wir in unſerer TEN 
Nummer wiedergegeben haben) hat die „Börſenzeitung“ fol⸗ 
gende Berichtigung vom hieſigen Polizei⸗Präſidium erhalten: 
„Die „Börſenzettung“ vom heutigen Tage enthält die Notiz, daß beim 
biefigen Polizeipräſidium eine ſtaats anwaltliche Konferenz, zu wel 
cher auch der Chef⸗Redakteur der „Kreuzzeitung“, Dr. Beuthner, zugezogen, 
abgehalten worden und darin beſchloſſen iſt, daß von dem 2 
Goltz eine Privat- Injurienklage gegen den Abgeordneten Dr. Eberty wegen 
deſſen Rede über das Druckſchriften⸗Büreau des hiefigen Polizei-Präfidiums 
erhoben werden ſoll. Dieſe Nachricht beruht durchweg auf müßiger Er⸗ 
findung. Es hat eine derartige Konferenz weder ſtattgehabt, noch iſt äber ⸗ 
| daupt über eine ſeitens des bezeichneten Beamten anzuftellende Privat- In- 
jurienklage im Schooße der Behörde oder mit dritten Perſonen verhandelt 
worden. Wie eine „ſtaatsanwaltliche Konferenz“ mit dem unterzeichneten 
Polizei⸗Präſidium in Verbindung gebracht werden kann, bleibt übrigens an 
und für ſich unerfindlich.“ 
A Die Erwartungen, welche man für dieſes Jahr auf eine Hebung 
der Geſchäfte in den Zweigen der Berg-, Hütten- und Salinen⸗ 
Verwaltung ſetzte, ſind nicht überall in Erfüllung gegangen. Das Kohlen- 
eſchäft auf den Saarbrücker Gruben hat während des größten Theiles des 
ahres geftodt und es mußten, um der Konkurrenz zu begegnen, die Preiſe 
der Kohlen wiederholt ermäßigt werden. Die Eifenhütten litten in der 
erſten Hälfte des Jahres an der Flauheit des Geſchafts und an ſehr niedri« 
en Verkaufspreiſen. Nur in Oberſchleſten waren die Verhältniſſe in Folge 
bhafter Ausfuhr von Eiſen nach Oeſtreich gunſtiger. In dem zweiten 
Semeſter haben ſich die Verhältniſſe auch in den übrigen Provinzen beſſer 
geſtaltet. Nichtsdeſtoweniger find viele kleine Eiſenhuttenwerke des Staates, 
welche in den neuen Provinzen noch vorhanden find, bei der jetzigen Lage 
der Eifeninduftrie völlig lebensunfähig. Die Veräußerung derfelben iſt ein ⸗ 
gr und zum Theil ſchon erfolgt. — Der freie Salzhandel hat durch 
efeitigung des Monopols ſich ſehr ſchnell und befriedigend eingerichtet. 


Die frühere Beſorgniß, daß einzelne Landestheile an . leiden Ravensberg ganz auf Seiten des Stiehl⸗Mühler'ſchen Schul⸗ 


konnten, iſt nicht eingetroffen. Es konnten deshalb die großen Magazinbe- 
veräußert werden. Der Verkauf dieſer Vorräthe hat jedoch nachtheilig auf 
die laufenden Salzgeſchäfte der Salinen eingewirkt. Wenn aber auch das 
Jahr 1868 in der Salzproduktion und in den Ueberſchüſſen der Salinen 
gegen frühere Jahre zurückblieb, ſo kann doch mit guten Erwartungen in 


ofen 


die Zukunft gefehen Berden, zumal neue Abfagmege durch überſeeiſche Ver⸗ ſind uns ſogar Fälle mitgetheilt, da 


e Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium für 


biſchöfe und Biſchöfe erfol 


ſchäfte der Pfarrer bedienen, weiſen g 


- Gejandten und Botſchafter Vollmachten und Weiſungen erhalten. 


ſtände, welche zur Vorbeugung des Mangels angehäuft waren, unbedenklich 
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Mittwoch den 30. 


bindungen eroffnet ſin 


genen Bundesgebiete nach demſelben Schema von der zuftändigen Milttär⸗ 
ehöıde auszufertigendes Legitimationspapier: aerer ue met Ctvil⸗ 
ie Inhaber des 


Behörden, einſchließlich der der Verwaltung, bull me 25 des 
o auch bei der Poſt⸗ und 


Nichtverſorgungsberechtigten wird das betreffende General» Kommando jur 
ich 


lung der Papiere in Preu 
Effekten weiter befördern un; 


d N, D 
diejenigen, welde ihre Obligationen neb azu gehörigen 
Kupons nicht abſtempeln laſſen, in Zukunft keine Zinſen erhal 
ten, der Gewinn davon jedoch nicht dem heiligen Vater, ſon⸗ 
dern der italieniſchen Regierung zufließen würde. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird unter dem 26. von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Nachrichten von gewöhnlich unterrichteter Seite zu⸗ 
folge haben ſich die Unterzeichner des Pariſer Friedens über die 
von Preußen angeregte Konferenz ad hoc wegen des griechiſch⸗ 
türkiſchen Streites verſtändigt. Dieſelbe wird in Paris in den 
erſten Tagen des Januar, vorausſichtlich den 2. Januar, zuſam⸗ 
mentreten. Frankreich erläßt mit Rückſicht auf den Ort des Zu⸗ 
ſammentrittes die offiziellen Einladungen. Griechenlands Zu⸗ 
ſtimmung iſt ſelbſtverſtändlich und auch die Zuſtimmung der 
Türkei wird als zweifellos angeſehen. Die Türkei ſoll in der 
letzten Zeit die Protektion der Mächte zuweilen unliebſam em⸗ 
pfunden haben, und vielleicht mag ſie wünſchen, daß hierin eine 
Aenderung eintrete, daß man ſie vorkommenden Falles mehr ihren 
eigenen Kräften und Hülfsmitteln überlaſſe. Aber die Anſichten 
der Miniſter in Konſtantinopel ſtimmen in dieſem Punkte nicht 
überein. Die einflußreichſten ſind der Anſicht, daß man an den 
gegenwärtigen vertragsmäßigen Beziehungen um jo weniger rüt⸗ 
teln dürfe, als im anderen Falle Rußland leicht eine Handhabe 
für die von ihm ſeit ſo langer Zeit erſtrebte Reviſion des Pa⸗ 
riſer Friedens in ſeinem Sinne gewinnen könnte. Auf der be⸗ 
vorſtehenden Konferenz wird es ſich ohnehin nur um den grie⸗ 
chiſch⸗kürkiſchen Streit handeln. Ob es zu einer irgendwie 
dauernden Löſung auch nur der vorliegenden Frage kommen 
wird, muß ſich zeigen. Man wird ſich mit einem vorläufigen 
Modus vivendi zwiſchen der Türkei und Griechenland wegen 
Kandias vielleicht begnügen müſſen. Als Vertreter der Mächte 
in Pacis werden, da es ſich um eine Konferenz und durchaus 
um keinen Kongreß handelt, die verſchiedenen dort beglaubigten 


Ob für Preußen der gegenwärtige Geſchäftsträger, Graf Solms, 
fungiren oder ob eine außerordentliche Miſſion ſtattfinden wird, 
iſt noch nicht bekannt.“ — Ein Telegramm vom 27. fügt hin⸗ 
zu: „Es beſtätigt ſich, daß Frankreich die Mitglieder der von 
Preußen vorgeſchlagenen und von den Unterzeichnern des Pariſer 
Friedens angenommenen Spezial-Konferenz für vorläufige Grund» 
lagen der Berathung zu gewinnen ſucht. Als ſolche werden be⸗ 
zeichnet: Aufrechthaltung des status quo in Kandia, Siſtirung 
der in dem türkiſchen Ultimatum angedrohten Maßregeln, Unter⸗ 
ftügung im Weſentlichen derjenigen Forderungen der Türkei, die 
von allen Seiten als begründet angeſehen werden. Preußen 
wird auf der Konferenz wahrſcheinlich durch eine außerordentliche 
Miſſion vertreten werden.“ 

Bielefeld, 23. Dezember. Der „Wächter“ ſchreibt: Die 
Petition von der hieſigen „Vereinshauspartei“, welche bei dem 
Abgeordnetenhauſe kundgeben ſoll, daß das Volk in Minden⸗ 


ſyſtems ſtehe, wird von Vertrauensmännern in den Feldmar⸗ 
ken und Landgemeinden von Haus zu Haus kolportirt und, da 
die Männer des Tags über meiſt nicht zu Hauſe ſind, in vielen 
Fällen von Frauen und Kindern, je nachdem unterſchrieben. Es 


geinber 1868. 
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für die an demfelben Tage er: 

@ |Heinende Rummer nur bie 


linfe im Neiſſer Kreiſe erforderliche Terrain unentgeltlich über⸗ 


22 | einen Kreistag 


eichz aß 3 


3 

änierei: ` 
1, Sgt. für die fünfgefpat 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedt⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Elbing, 24. Dezember. Gegenüber der Abweiſung des 
Anſpruchs der Stadt Breslau auf Erſtattung von 180,6 > 72 
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der Herſtellung einer Eiſenbahn von 
Breslau nach Mittelwalde und von Frankenſtein nac Nel dub 


neral⸗Verſammlunz der Aktionäre zur Genehmigung n N 
Hei: 


von Seherr⸗Thoß, hat zur Berathun 
über die Gewährung dieſes Antrages auf 


32 


welche mit 


noch ertrunken, wie kürzlich gemeldet. (N. Corr.) 
‚Sachfen. E. Dresden, 25. Dezember. Wir meldeten 
bereits, daß die für das ſächſiſche Verkehrsleben hoͤchſt wichtige 
zweite Verbindung von Leipzig und Dresden (über Bohrsdorf 
und Meißen, während die bisherige lediglich über Rieſa ging) 
durch die Bahnvollendung und den Elbbrückenbau bei Meißen 
hergeſtellt iſt. Wir fügen dem bei, daß die Direktion der Leip⸗ 
zig⸗Dresdener Bahn den den neuen Bahnbau leitenden Inge⸗ 
nieuren Pöge und Schulz eine reſpektable Dotation zum Weih⸗ 
nachtspräſente gemacht hat: erſterem 12,000 Thlr., letzterem 6000 
Thlr. — Die „D. A. 3.“ berichtet aus Leipzig, daß wegen des 
ſtarken Weihnachtsverkehrs Beihilfe für die Poſtbeamten hat re⸗ 
quirirt werden müſſen. In Dresden wirken die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der letzten beiden Jahre leider immer noch nachtheilig. 
Man hat z. B. eine Verminderung der Weihnachtsſendungen 
immer noch auf der Poſt wahrgenommen. Iſt man doch hier 
auch etwas kirchthurmspolitiklich, den Ausdruck zu brauchen. Der 
Umſtand, daß der bisherige franzöſiſche Geſandte, Herr v. Forth⸗ 
Rouen, plötzlich abberufen, daß aber ſein deſignirter Nachfolger, 
Herr Chateau-Renard, bisher in Stuttgart, abgelehnt hat, giebt 
zu allerhand Vermuthungen Anlaß. Man erzaͤhlt ſich, daß der 
Bundeskanzler Graf Bismarck bei ſeiner jüngſten Anweſenheit 
die Entfernung des Herrn v. Rouen deshalb verlangt habe, weil = 
derſelbe etwas allzu preußenfeindlich 1866 ſich benommen, daß Kl 
aber Frankreich nach wie vor großes Gewicht auf den hieſigen x 
Poſten lege, welches ſich Herr v. Renard nicht auszuüben getraue, 
Hieraus gehe, meint man, auch für die nächſten Zeitereigniſſe 
die hoͤchſt ſchwierige Stellung Sachſens hervor. Wir meinen, 
daß ein einfaches treues Feſthalten am Nordbunde das beſte 
Fahrwaſſer abgeben werde, ſind auch von unſerem Könige und 
von der Regierung überzeugt, daß fie das Staatsſchiff in kein 
anderes einlaufen laſſen. Des Gerüchts, daß unſer König an 
den Bundeskanzler eine Mahnung zu bundesfreundlichem Ver⸗ 
hältniſſe mit Oeſtreich gerichtet habe, und daß in Folge deſſen 
Graf Bismarck hierhergekommen ſei, haben wir nicht gedacht, 
weil wir es von vornherein, wie ſich das auch nun definitiv her⸗ 
ausſtellte, für eine müßige Erfindung gehalten haben. Was auch 
aus den griechiſchen Wirren noch entſtehen werde und wie ſehr 
auch franzöſiſche Blätter die Intimität des Kaiſerreichs mit Oeſt⸗ 
reich hervorheben, es dürfte über allen Zweifel erhaben ſein, daß 
unſer Königreich in allen Konflikten treulich an dem Nordbunde 
halten wird. 
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Oeſtreich. 

Wien, 28. Dezember. Das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet: In diplomatiſchen Kreiſen verlautet zuverläſſig, 
daß die Pforte in einem zur Kenntniß der Großmächte beſtimm⸗ 
ten Rundſchreiben die Konferenz principiell acceptirt hat. Sie 
macht zur Bedingung das Feſthalten an den fünf Punkten des 
Ultimatums als Baſis der Konferenz und die Ausſchließung einer 


eurentuellen Diskuſſion jedweder die Integrität des ottomaniſchen 


Reiches berührenden Zug namentlich der kretenſiſchen, für welche 
das Rundſchreiben den Charakter einer inneren türkiſchen Ange⸗ 
legenheit in Anſpruch nimmt. 

— Nach dem Bericht des Korreſpondenten des „Czas“ in 
Rom reiſt Graf Trauttmansdorff demnächſt nach Wien, um dem 
Reichskanzler perſönlich über die ungeheuren Schwierigkeiten, auf 
welche die Unterhandlungen mit der römiſchen Kurie ſtoßen, zu 
berichten. Graf Trauttmansdorff ſei überhaupt geneigt, Rom 
zu verlaſſen. S 5 

Derſelbe Korreſpondent berichtet über das Reſultat der Ver⸗ 

andlung, welche ſeit einigen Wochen in Rom zwiſchen dem ruſſi⸗ 
e Bevollmächtigten, Minifter a. D. Walujeff und dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli wegen Wiederherſtellung der 
diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen Rußland und dem päpſt⸗ 
lichen Stuhl gepflogen werden. Nach dieſem Bericht ſind die 
von beiden Seiten mit lebhaftem Intereſſe geführten Unterhand⸗ 
lungen ſo weit gediehen, daß der Kardinal⸗Staatsſekretär dem 


ruſſiſchen Bevollmächtigten die officielle Erklärung abgegeben hat, 


der apoſtoliſche Stuhl ſei bereit, einen beim Papſt beglaubigten 
Vertreter der ruſſiſchen Regierung wieder zu empfangen, der pol⸗ 
niſchen Geiſtlichkeit die Einmiſchung der Politik in die Religion 
ſtreng zu unterſagen und der polniſchen Nation die Pflicht des 
Gehorſams gegen den leginmen Monarchen einzuſchärfen; er könne 
und werde dies aber nur unter der Bedingung thun, daß die 


ruſſiſche Regierung der kathouſchen Kirche in Polen alle nach dem 


kanoniſchen Recht ihr zuſtehenden Freiheiten und Privilegien in 
einem förmlich abgeſchloſſenen Vertrag zuſichere und garantire. 
Dieſe Erklärung des Kardinal⸗Stratsſekretärs nahm der ruſſiſche 
Bevollmächtigte mit ſichtbarer Befriedigung entgegen und erwi⸗ 
derte, daß er in der Erfüllung der Forderungen des heiligen 
Stuhles keine Schwierigkeiten erblicke, daß er aber nicht mit aus⸗ 
reichenden Vollmachten verſehen ſei, um auf alle einzelnen Punkte 
ſofort eine beſtimmte Antwort geben zu können, und daß er da⸗ 
ber an ſein Kabinet berichten werde. — Einem ſlawiſchen Blatte 
wird aus Belgrad berichtet: „Im ganzen Orient macht ſich in 


Kleine Mittheilungen. 

Mit Neujahr 1869 wird im Verlage von Dr. C. Wolf 
und Sohn in München ein größeres politiſches Journal unter 
dem Titel: „Bayertihe Landeszeitung“ als Organ der 
liberalen Mittelpartei ins Leben treten. Damit aber auch den 
Intereſſen der Literatur und bildenden Künfte, des Theaters und 
der Muſik nach Gebühr Rechnung getragen werden könne, jo 
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en erscheinen. Als Redakteure werden genannt: 
Dr. Julus Groſſe und Dr. Franz Grandaur. Der erſtge⸗ 
nannte dieſer Autoren hat übrigens, wie wir erfahren, ein Schau⸗ 
ſpiel „Gudrun“ beendigt, welches das Münchner Hoftheater 
demnächſt darſtellen wird. 

„In Leipzig iſt am 25. November Franz Brendel 
geſtorben, als mufſtaliſcer Schriftſteller, gründlicher Theoretiker, 
Redakteur und Eigenthümer der von R. Schumann begründeten 
„Neuen Zeitſchrift für Muſik“ Bekannt. Seine im Verlag von 
Heinrich Matthes (Schurmann) in Leipzig bereits in vierter Auf⸗ 
lage erſchienene „Geſchichte der Muſik“ genießt einen großen 
Ruf. Die letzten Jahre dieſes verdienten Mannes, und nament⸗ 
lich die ſeit dem Tode ſeiner Gattin, waren vereinſamt und trau⸗ 
rig, einzig erhellt durch die Abfaſſung von Memoiren, welche 
für die inkimere Kenntniß unſerer Muſikzuſtände von großer Bes 
deutung ſein müßten. Ob er indeß, von Krankheit und Kum⸗ 
mer erschöpft, ſo viel vorgearbeitet hat, daß ſie nach ſeinem un⸗ 
erwartet raſch und früh erfolgten Tode noch ausgegeben zu wer⸗ 
den verlohnen, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. 

Als ein überaus reizendes und uni es Weihnachtsgeſchenk 
dürfte ein Album zu empfehlen ſein, das ih „Stimmen der 
Liebe“ betitelt und auf funfzehn Blättern tief empfundene und 
ſchoͤne Gedichte von Robert Prutz mit höchſt anmuthigen und 
lieblichen Illuſtrationen und Arabesken von Guſtav von Drage 
in Farbendruck aufweiſet. Der Letztere von der Verlagsoffizin von 
W. Korn und C. in Berlin ausgeführt, darf wegen ſeiner wahr⸗ 


haft wunderbaren Technik als vorzüglich gerühmt werden. Er iſt 


eben ſo duftig, als er prächtig iſt. Jedenfalls kann die Hand 
zarter Aufmerkſamkeit und Geiger nicht leicht ein paſſenderes 
und en Geſchenk machen, als dieſes Album „Stimmen 
der Liebe“. 

„Fritz Reuters plattdeutſche Schriften werden nun 
auch ins Franzöſiſche überſetzt. Ein gewiſſer Forgues iſt es, der 
für die „Revue des deutſchen Mondes“ angefangen hat: „Anno 
dreizehn“ zu elt Die draſtiſch⸗komiſche Schilderung der 
e Okkupation in Deutſchland ſoll den Franzoſen viel 

ergnügen machen. 8 

4 Die Stadt Paris wollte Roſſini's Villa zu Paſſy 
von deſſen Wittwe kaufen, um zur Erinnerung des großen Mei⸗ 
ſters eine Art von Roſſini⸗Muſeum daraus zu machen. Madame 
Roſſini hat jedoch gewünſcht, jo lange fie jelbft noch lebt, im 
Beſiz der Wohnung zu bleiben, in der ihr Gatte geſtorben. 

„Nichts ſoll bei Roſſini's Leichenbegängniß ſo rührend 
gewejen jein, als der Anblick eines Greiſes, der Ströme von 
Thränen vergoß. Es war dies ein gewiſſer Piermarini, ein 
Geſanglehrer und Jugendfreund des Mäſtro, der in ſeiner Woh⸗ 
nung ein Bildniß von Mozart aufbewahrt, unter das Roſſini 
mit eigener Hand geſchrieben: „Du ziehſt vor dieſem Meiſter der 
Meiſter ſo tief und ehrfurchtsvoll den Hut, wie ich ſelbſt es thue, 
und das, mein lieber Piermarini, macht uns zu unzertrennlichen 
Freunden“. 


toll damit gien ein ausschließlich den Künſten AN lch zu Norte Se Beſten einte Dintumto 
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Folge des griechiſch⸗türkiſchen Konfliktes eine geſteigerte Lebhaf⸗ 
tigkeit bemerkbar. In Belgrad ſind ſofort drei neue Generals⸗ 
poſten kreirt worden, und von dort aus wird unter der Hand 
ein Manifeſt in Montenegro, Bosnien und der Herzegowina ver⸗ 
breitet, welches der Bevölkerung zuruft, ſich auf wichtige Ereig⸗ 
niſſe gefaßt zu machen und ihre Blicke nur nach Serbien zu richten.“ 

Peſt, 18. Dezember. Eine in ihrer Art intereſſante Ver⸗ 
ſammlung ift der hier tagende Iſraeliten-Kongreß. Alle 
Schattirungen des religiöſen Judenthums ſind in demſelben ver⸗ 
treten, von der ſtreng orthodoxen Richtung bis zu dem libera⸗ 
len Neu⸗Judenthum, und da die geiſtige Richtung der Juden 
bei uns ſich noch in ihrem Aeußeren abſpiegelt, ſo ſitzen in der 
Verſammlung Strenggläubige im Kaftan und mit den gewiſſen 
zwei Locken geziert, und wieder Reformjuden, für welche ſogar 
ſchon, wie für unſere Ariſtokratie, der ungariſche Anzug ein 
überwundener Standpunkt iſt. Ob der Kongreß für Regelung 
der jüdiſchen Schul⸗ und Religions⸗Angelegenheiten von prakti⸗ 
ſcher Bedeutung ſein wird, bleibt dahin geſtellt; die ſtürmiſchen 
Scenen, die ſich in den erſten Sitzungen abgeſpiegelt haben, 
zeigen, daß zwiſchen den Strenggläubigen und den Liberalen 
eine kaum überbrückbare Kluft beſteht, da erſtere mit großer 
Hartnäckigkeit an den alten Formeln und Gebrauchen feſthalten, 
während die letzteren, wie ein alter Rabbiner ſagte, ſchon mit 
einem Fuß im Chriſtenthum ſtehen. Indeſſen hat der Kongreß 
die äußere parlamentariſche Maſchinerie in Thätigkeit geſetzt, das 
Bureau gewählt und die Klubs konſtituirt. Die Berathungen 
ſind ſehr ſtürmiſch und man glaubt ſich eher auf einer ſehr be⸗ 
wegten Börſe als in einer Verſammlung, die über Religions⸗ 
und Schul⸗ Angelegenheiten berathen ſoll. Geſprochen wird der 
Ehre halber ungariſch, deutſch aber, ſo oft es gilt, verſtanden zu 
werden, da gewiß ¼ Mitglieder der ungariſchen Sprache nicht 


mächtig ſind. 
Fraskrelch. 

Paris, 25. Dezember. Von allen Seiten treffen Nach⸗ 
richten ein, welche die gute Aufnahme verkünden, die der preußiſche 
Konferenzvorſchlag bei allen Großmächten gefunden, nur von 
der Türkei iſt noch keine beſtimmte Auskunft eingetroffen, und 
dieſe Abweſenheit definitiver Entſcheidung allein genügt, um die 
Entſtehung des umlaufenden Gerüchtes zu erklären, nach wel⸗ 
chem der Divan ſich bereits geweigert hätte, auf das Konferenz- 
projekt einzugehen. Eine ſolche Zurückweiſung des Vorſchlages 
Preußens iſt zur Stunde noch nicht Ge und man hat 
Urſache, zu glauben, daß die Türkei ſich ohne länger zu zögern, 


jedes Jahr am Todestage Roſſinis aufgeführt werden und 
ſomit ein Zeugniß von der Verehrung geben ſoll, welche der 
Verſtorbene unter ſeinen italieniſchen Kollegen genoß und immer 
genießen wird. „Ein Werk dieſer Art“, meint Verdi, „wird 
allerdings muſikaliſche Einheit vermifjen laſſen, aber dafür eine 
Uebereinſtimmung der Geſinnung zu erkennen geben, die nicht 
anders als wohlthuend wird berühren können.“ ! 


pi der Prfifung, die man üngft im r 


ab, ſah man in einer Loge deſſen Wittwe in tiefer Trauer 
igen, auf ihren Knien ihren Sohn haltend, ein Kind von etwa 
fünf Jahren, das, zum erſten Male im Theater, der Verherrli— 
chung ſeines Vaters beiwohnte und freudig mit in die Hände 
ſchlug, ſo oft es das Publikum applaudiren ſah. 

„ In London hat man aus Viktor Hugos Roman: 
„Die Armen und Elenden“ ein Theaterſtück gemacht, das 
indeß bei der Vorſtellung durchgefallen ſein ſoll. 

„In Paris lebende Amerikaner haben den Entſchluß ge 
faßt, eine Subskription für ein Denkmal Roſſinis jenſeits des 
Oceans zu eröffnen. Dieſe Subskription ſoll mit dem Ertrag 
ein Konzertes zu dieſem Zwecke in der franzoͤſiſchen Kapitale 
inaugurirt werden. 

4 Emil About, der mit ſeinem Roman: „Pariſer Ehen“ 
(Les mariages de Paris) bekanntlich großes Glück gemacht, ließ 
kürzlich als Seitenſtück dazu: „Die Ehen der Provinz“ (Les 
mariages de Province) erſcheinen, die nicht minderen Anklang 
finden, wie es ſcheint. 

4 Die literariſche Satyre gewinnt in Frankreich ein täglich 
ſich erweiterndes Feld. „Les propos de Labienus“ und „Paris 
in Amerika“ von E. Laboulaye ſind bekannt. Neuerdings 
tauchten auf. „La cité nouvelle“ von Francis Aubert und 
„La satyre du sieele* von Mad. Collet, zwei Schriften, welche 
Aufſehen machen. 

Von Joh. W. von Waſielews ky's vortreffliche Bio⸗ 
graphie Robert Schumann's iſt kürzlich eine zweite Auflage 
ausgegeben worden. 

Der berühmte Künſtlerroman von Eduard Mörike, 
betitelt: „Maler Nolten“ wird im nächſten Frühjahr, wie wir 
von Stuttgart her erfahren, eine zweite „aufs Gründlichſte revi⸗ 
dirte“ Auflage erleben. Dies Hauptwerk des ſchwäbiſchen Dichters, 
eine Tragödie des Treubruchs von oft grauenhaftem und ſchwer 
il verwindendem Eindruck, enthält dabei doch eine ſo feine Aus⸗ 
ührung einzelner pfychologiſcher Probleme und lyriſche Bilder 
von ſo ſeltener Weihe der Empfindung, daß es wahrhaft zu ver⸗ 
wundern bleibt, wie dieſe Dichtung ſo wenig Verbreitung finden 
konnte, daß erſt jetzt ſechs und dreißig Jahre nach ihrem erſten 
Erſcheinen, eine zweite Ausgabe davon nöthig wird. Eduard 
Mörike fängt freilich in dielem Augenblicke erſt an ſo geſchätzt 
zu werden, wie er es verdient. 

Paris, im Dezember 1851. „Etude historique sur 
le coup d'état par Eugene T&not“ wird in der C. F. Winter⸗ 
ſchen Verlags⸗Buchhandlung zu Leipzig in autoriſirter deutſcher 
Ueberſetzung erſcheinen. 

“Der bekannte Maler, Profeſſor Julius Hübner in 
Dresden, welcher die Feder mit eben ſo gutem Geſchicke führt 
wie den Pinſel und ſich in der Arbeit der Erſten von der Ar⸗ 
beit mit den Letzteren auszuruhen ſcheint, hat im Verlage der 
Nicolai'ſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin einige hundert So⸗ 
nette Petrarka's in trefflicher Uebertragung in's Deutſche er⸗ 
ſcheinen laſſen. Nicht minder glücklich als die eigentlichen 


— 


Verdi hat durch einen Aufruf die italieniſchen Rom: | Laura ⸗Sonette find die wenigen, welche anderweite Gegen⸗ 
poniſten, natürlich nur die hervorragendſten, Mercadante an der 
Spige, eingeladen: ein Requiem in Gemeinſchaft zu ſchaffen, das 


ſtände behandeln, verdeutſcht, und namentlich die drei Straf— 
ſonette auf die römiſche Kurie in Avignon geben einen 


dem Projekte günſtig geſinnt zeigen werde. Graf Solms durfte, 
als er den Bismarckſchen Konferenzplan geſprächsweiſe zur Kennt⸗ 
niß Lavalettes brachte, darauf hinweiſen, daß vorausſichtlich dem 
Vorſchlage die Sympathien Rußlands nicht fehlen würden, und 
in der That hat anch Fürſt Gortſchakow ſich beeilt, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu jenem Vorſchlage zu erkennen zu geben. Man 
darf ſogar annehmen, daß ohne die Gewißheit dieſer Zuſtimmung 
der preußiſche Vorſchlag ſchwerlich zur Sprache gebracht worden 
wäre, aber von da bis zu dem von öſtreichiſcher Seite gefliſ⸗ 
ſentlich verbreiteten Satze, von der Abhängigkeit Preußens von 
Rußland, iſt der Weg noch meilenweit. Die Wahrheit iſt, und 
man wird dies jetzt in Frankreich einſehen lernen, daß im Ge⸗ 
gentheil durch die gegenwärtige Politik Preußens Rußland ins 
Schlepptau genommen worden iſt. In Berlin weiß man übri⸗ 
gens zu gut, daß die ruſſiſche Regierung, wenigſtens ſo weit ſie 
Anhänger des Altruſſenthums in Ga zählt, durchaus kein Freund 
des deutſchen Einheitswerkes iſt, und daß, wenn fie nicht aktiv dagegen 
vorgegangen, der Grund dazu nur in ihrer eigenen momentanen 
Schwäche und nicht in beſonderer wohlwollender Gefinnung für 
ein einiges Deutſchland zu ſuchen iſt. Dazu kommt, daß Preu⸗ 
ßen ſo eben noch, indem es ſich den Anſtrengungen Frankreichs 
zum Sturze des Miniſteriums Bratiano in Bukareſt anſchloß, 
den deutlichen Beweis führte, daß es, unabhängig von ruſſiſchen 
Kombinationen, des Petersburger Hofes Berechnungen viel eher 
zu durchkreuzen wünſchte, als dazu beitragen wollte, dieſelben 
mit Gefährdung des Weltfriedens durchzuführen. Und wenn der 
eine Angelpunkt der ruſſiſchen Politik im Orient ſich in Bukareſt 
und der zweite ſich in Athen befindet, ſo bekundet der preußiſche 
Konferenzvorſchlag und ſeine vorgängige Annahme durch Kaiſer 


Alexander viel eher die Ohnmacht Rußlands, bei vorauszuſehen⸗ 


der Theilnahmloſigkeit Preußens, auf eigene Fauſt vorzugehen, 
als ein intimes Allianzverhältniß der beiden Mächte, wie es von 
Wien aus immer als Knecht Ruprecht der weſtmächtlichen 
Politik im Heulerton angekündigt wird. Rußland mußte ſich 
dem preußiſchen Projekte anſchließen, je tiefer durchdrungen es 
von der Ueberzeugung war, daß es für ſeine eigenen Plane nicht 
auf die Unterftigune des Berliner Kabinets werde rechnen kön⸗ 
nen, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dieſe Thatſache jetzt 
endlich auch in Frankreich vollauf und dauernd gewürdigt werde. 


Paris, 26. Dez. Die „Liberté“ hat wieder Landkarten zu 
verkaufen und widmet zum Vertrieb derſelben „den Umgeſtal⸗ 
tungen Europas von 1740 bis 1869“ eine Reihe von Belleids⸗ 
artikeln, in denen ſelbſtverſtändlich Preußen und Rußland die 


intereſſanten Einblick in die Gedanken der größten Geiſter in 
jenen fernen Zeiten, über das, gerade jetzt wieder ſo oft und 


viel beſprochene dominium temporale und die Anmaßung der 


Hierarchie. P 
4 Am 28. November hat die große Oper in Paris eine 
Todtenfeier für Roſſini veranftaltet. Man führte an dieſem 
Abende ſein Tonwerk „Wilhelm Tell“ auf und ließ nach dem 
zweiten Akt des Komponiſten Büſte mit einer Lorbeerkrone ge⸗ 
buerg eg bu Gees Ser uller Künſtler die 
anſtatt des gewöhnlichen Tex um Finale dieſes Auf; ? 
etwa folgende Verſe fangen: ` 2 Se K 
Nicht mehr wirft Du die Stimm erheben, 
Du, edler Meiſter, biſt nicht mehr; 
Doch wird Dein Ruhm für ewig leben 
Und ſchweifen um die Welt umher. 
Was Du erſchufſt, kann nie verſchwinden, 
Dein Lied iſt des Jahrhunderts Kind. 
Man wird es jetzt und ewig finden, 
Das Yublifum nahm den renger 
en Ovationsa it ni ` 
wollendem Applauſe auf. HE 
4 Franzöſiſche Blätter zeigen ſich ſehr entzückt darüber, 
daß man auch bei ihnen anfängt, hübſch ausgeſtattete Kinder⸗ 
bücher oder, wie der „Figaro“ ſagt, „une littérature des bebes“ 
einzuführen. Man bedankt ſich dafür bei den Engländern und 
belobt ſie wegen „Rothkäppchen“, dem „geftiefelten Kater“, 
„Schneewittchen“ u. |. w. Wir find wohl im Recht, wenn wir 
b on che dieſe rk 35 die unrechte Adreſſe 
bringt. Jene Mährchen und die ganze Jugend: Literatur 
ihre Wiege in Deutſchland. R 8 
„ Der Bildhauer A. Donn dorf in Dresden hat fi 
ein E Verdienſt um die Göthe» Verehrer und die 25 
Kunſt dadurch erworben, daß er zum erſten Male die herrliche 
Goͤthebüſte hat abformen und dem Kunſthandel übergeben laſſen 
die Alexander Trippel 1790 in Rom von unſerem großen 
Dichter modellirt hat. Sie iſt das ſchoͤnſte und ähnlichſte Por⸗ 


trät Göthed und leider bisher doch noch ganz unbekannt. 


vi Ein langjähriger Freund Heinrich Roche 
von dieſem eine Lebensgeſchichte geſchrieben, die in Brüſſel als 
Buch erſchienen iſt. Sie erzählt von dem ſchnell zu Ruf und 
Namen gekommenen Schriftſteler eine Menge rührender Züge 
90 unter anderen, daß er ſeinem kleinen Madchen die aufmerk⸗ 
amſte und rührendſte Wärterin geweſen. Von der Wiege an 
hat er es gehegt und gepflegt. Als es einmal krank war und 
ganze Nächte hindurch weinke und ſchrie, hat er es unabläſſig in 
den Armen gehalten und iſt endlich, um ſeinen Nachbern nicht 
die Ruhe zu rauben, mit der kleinen Bäbi mit unbedecktem 
Kopf auf die Straße gegangen, um dort Stunden lang mit ihm 
auf und ab zu wandeln. Und dieſer hingebende, aufmerkſame 
und rückſichtsvolle Vater iſt jetzt der bitterſte und grauſamſte 
Gegner — 1 aer III.! 

4 Man hat in Paris jüngſt Gluck's Oper „Iphigenia 
auf Tauris“ mit außerordentlichem Erfolge ice En 
Am 18. Mai 1779 zum erſten Male in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gegeben, erhielt ſie ſich bis ans Ende der Reſtauration 
auf dem Repertoir. Erſt jetzt wieder hervorgeſucht, entzückt ſie 
das Publikum und die echten Muſikkenner, die das Genie des 
deutſchen Meiſters in dieſem Tonwerk am eklatanteſten zu Tage 
elegt ſehen. Die franzöftiche Kritik zieht aus dieſem glänzenden 

rfolge den Schluß, daß auch in Paris noch ein großes Publi⸗ 
kum beſtehe, das echte Kunſt zu würdigen und die muſikaliſchen 
Baalsprieſter zu verachten verſtehe. 


forts hat 


Hechte im Karpfenteiche ſpielen, während Frankreich 1868 in Aſien 


und Amerika aller ſeiner Kolonien, die es 1740 beſaß, ſich ver⸗ 
lustig zeigt; es hat verloren Indien, Kanada, Akadien, Loulſiana, 
die Baien des St. Lorenz und des Miſſiſſippi, und faſt alle An⸗ 
illen, wovon ihm nur noch Trümmer geblieben find; es hat per, 
loren Madagaskar, Ile de France und Rodriguez; es hat dagegen 
Algerien gewonnen. Doch darf man wohl mit dec und Recht 
fragen, ob es nach achtunddreißig Jahren fruchtloſer Verſuche nicht 
beſſer geweſen wäre, es hätte es niemals erobert; es hat etliche 
killiarden und ſehr viele Soldaten in Algerien eingebüßt, und 
feine Koloniſten überſteigen nach 38 Jahren noch nicht 250,000, 
Europa hat Frankreich die Vaubanſche Feſtungslinie Saar⸗ 
louis, Landau, Philippeville und Courtrai 1815 verloren; das 
e hat es gewonnen Korſika 1768, Avignon 1791, Mühl⸗ 
auſen 1798, Montbeliard 1802, Nizza und Savoyen 1860. Die 
Liberté“ ſpricht nicht von den Provinzen, die es, freilich vor 
1740, von Deutſchland abgeriſſen, und ſie ſchweigt noch tiefer 
über die Grundurſache aller obigen Verluſte: die thörichte, maß⸗ 
ſe Kriegs⸗ und Eroberungsluſt der Franzoſen. Das Gemälde, 
das die „Liberté“ von Preußens Aufſchwung entwirft, iſt höchſt 
ſchmeichelhaft für dieſes, doch natürlich nur, um die Franzoſen 
eſto neidiſcher zu machen; es ſchließt mit dem Stoßſeufzer: „Statt 
der 2,400,000 Einwohner, 7.400.000 Thlr. Einnahme, 8 Mill. 
Erſparniſſe und 76,000 Mann Soldaten, wovon 26.000 Söld⸗ 
linge, die Preußen 1740 bei Friedrich Wilhelms I Tode beſaß, 
verfügt Wilhelm I. 1869 über alle Militärkräfte des Norddeut⸗ 
en Bundes, wie der drei ſüddeutſchen Staaten, die nur auf 
die glückliche Stunde harren, wo auch ſie ganz verſchlungen 
werden, in Summa über 38 Millionen Einwohner. Die Feder 


verſagt den Dienſt, von dieſem ſtaunenswerthen Krescendo einen 


vollen Begriff zu geben, man muß der Geſchichte auf Bouf⸗ 
fard's Karten folgen, wo die Farben durch ihre fein er⸗ 
dachte Grellheit eine unübertreffliche Beredſamkeit üben, man 
muß hier auf „Europa von 1868“ ſehen, um zu fühlen, wie 
ußen im Norden und deſſen natürlicher Verbündeter, Italien, 
unſere Flanken decken und unſere Grenzen von der Nordſee bis 
zum Mittelmeere eindrücken.“ Von Englands und Rußlands 
Erfolgen in Aſien weiß die „Liberté“ auch ein Lied nach Bouf⸗ 
fard's Karte zu ſingen: „England hatte 1740 nur 23 Millionen 
Unterthanen und hat in hundert Jahren 227 Millionen Seelen 
gewonnen.“ Rußland hat in hundert Jahren ſein Gebiet ver⸗ 
doppelt, ſeine Einwohnerzahl verdreifacht. — Und was beweiſen 
dieſe Aufſtellungen den betreffenden Staaten? Daß Frankreich, 
um die erſte Rolle in der Welt zu ſpielen, ſich immer tiefere 
unden geſchlagen hat und daß es jetzt längſt nicht mehr in 
der Lage ift, es mit einer oder mehreren der aufſteigenden Na⸗ 
tionen auf die Dauer aufzunehmen. Und was ſoll dieſe Auf⸗ 
ftellung den Franzoſen beweiſen? Daß es hohe Zeit ift, um ſich 
8 greifen und einzuſtecken, was ihnen unter die Hand geräth. 
ie Süddeutſchen mögen dies merken, Frankreich könnte an ihnen 
zuerſt ſeinen Zahn prüfen, wenn — und das iſt der Witz dabei 
— Girardin Kaiſer der Franzoſen oder Präſident der Republik 


auf Lebenszeit wäre, was vorläufig noch in weitem ‚Bu, Ié f 


— Die Erfönigin von Spanien und der Prinz 
rien werden in den Tuilerieen mit großer Auszeichnung behan⸗ 
delt. Der kaiſerliche Prinz ſandte dem Sohne der Exkönigin ein 
prachtvolles Geſchenk bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes und 
der junge Prinz begab ſich heute nach den Tuilerieen, um dem 
Sohne der Kaiserin Eugenie ſein Gegengeſchenk zu machen. Der 
Prinz von Aſturien theilt auch die Reikſtunden des kaiſerlichen 
Prinzen, welche drei Mal per Woche ftattfinden. Bemerkt wurde 
auch noch, daß die Exkönigin Iabella, als fie dem Kaiſer und 
der Kaiſerin ihren Beſuch erwiderte, mit einer kleinen Krone 
auf dem Kopfe erſchien. , GE 

Paris, 28. Dezember. Die Einladung des kaiſerlichen 
Gouvernements zur Konferenz über den türkiſch⸗griechiſchen Kon. 
flikt iſt bereits vor mehreren Tagen expedirt worden und nach 
eingegangenen Mittheilungen an einigen Höfen bereits übergeben. 

„Patrie“ ſchreibt: Die Mächte ſtimmen darin überein, 


Zur Reiſeliteratur. 


den Reiſebeſchreibungen, die gegenwärtig in den Ver⸗ 
Sa 2 Su Amerika in gewiſſen Kreiſen viel hl 
en erregen, gehört ein von einem gewiſſen Dr. ge⸗ 
chriebenes Buch, welches unter dem Titel: „The gek? dë 
its new face. Impressions of Europe in 1867 — 08, Go 
alte Welt in ihrer neuen Geſtalt. Eindrücke von Europa - 
den Jahren 1867 und 1868), in dieſem Jahre bei ——— Ga 
Brüder (Harper & Brothers) in New-Vork 9 8 f ei 
Buch, deſſen Aeußeres gut ausgeſtattet, enthält auf e Se: 
die Eindrücke, welche Herr Bellows, der ſeinem Stan ` 10 
ein gebildeter Geiſtlicher iſt, oder ſein will, in Frankreich, 
Deutschland und der Schweiz empfangen hat. 


i ill ie Dr twirft 
n den meiſten Schilderungen, die Dr. Bellows en g 
en ihm ſehr feinen geiſtlichen Stand und déi Gene 
giſchen Sympathien an, doch (8 er auch gegen 155 NC, vr 
ſchöͤnheiten nicht unempfindlich geweſen, wie A B. ſe des Rigi 
That höchſt anziehende Beſchreibung der Derteigung ae 
beweift. Auf dem Gipfel dieſes Berges ſtehend, Së Wellen 
die ihn umgebenden wilden Gebirgsmaſſen mit den 1 
eines fteinernen Oceans, den ein kitaniſcher a 
furchtbarer Wuth aufgeregt hat und deſſen 2 1 7 
Wogen jetzt kalt und ſtarr daliegen. Den Aufgang a se 
den er in einer ſchönen Alpengegend beobachtete, (d (rëm 
Miltons erhabenem Hymnus: „Hail, holy light! ere 
heaven, first-born of the Eternal“ (Heil dir, heilige a 
vom Himmel gekommener Erſtgeborner des Ve Ba 
weder ſeine geiſtlichen Neigungen, noch die ihn gë e ét 
rung hinreißenden Naturſchönheiten laſſen unſern Autor ar 
fen, daß er auf der Erde und irdiſchen Bedünfniſſen Es 
worfen iſt. So ſpricht er, Su: Grimod de la ane a 
großer Sachkenntuiß von der franzöſiſchen und deutſchen . 
kunſt, und bemerkt von der letzteren, ſie ſei „about as goo 
the French.“ 


Der religiöſe Zuſtand Europas, 


namentlich in Frankreich 


denklicher Natur zu ſein. In Paris, meint er, 


VE 


3 


daß ſich die Konferenz auf die Prüfung des türkiſchen Ultima⸗ 
tums beſchränken, und daß die territoriale Integrität der Türkei 
aufrechterhalten bleiben ſolle. 

Das Handelstribunal hat dem bisherigen Verleger des 
„Moniteur“ das Recht, dieſen Zeitungstitel fortzuflhren, aberkannt 
aus dem Motiv, daß der Titel „Moniteur“ ausſchließliches Eigen⸗ 
thum des Buchhändlers Panckouke ſei. 


Dänemark. 

Frederikshavn, 28. Dez. Die Kuff „Frouktje“, Kapitän 
de Boer aus Dokkum, von Fridericia nach Dokkum mit Ballaſt, 
iſt bei Skagen auf ein Riff geſtoßen und geſunken. Die Mann⸗ 
ſchaft ift gerettet. 

Dou aufürſtenthümer. 

S Bukareſt, 28. Dezember. Die Deputirtenkammer erledigte 
bei der fortgeſetzten Budgetberathung die Etats für die Miniſte⸗ 
rien der auswärtigen Angelegenheiten und der Juſtiz. Für die 
diplomatiſchen Miſſionen und Agenten im Auslande wurden 
200,000 Fres. bewilligt. 


Amerika. 


+ St 
blutigen Gefecht mit den Indianern gekommen. Der G 
ral Cuſtar, welcher am 23. November auf Befehl Sheridan’s 


ſchirt war, überraſchte am frühen Morgen des 27. das Lager 
des Cheynne⸗Häuptlings Black Kettle, und es entſpann ſich ein 
furchtbar blutiger Kampf. 


ehr beliebt und geachtet war, 
das Dor in Jowa; um 5 
Rotte junger Taugenichtſe ſchaart ſich ach um ihn be⸗ 
trunken zu machen und alsdann zu be 
Trinken aufgefordert und etwas Narkotiſches unter das Getränk 
emiſcht, jo daß er bald in tiefen Schlaf verſinkt. Dabei haben 
Hi aber auch die Verſchworenen berauſcht und fangen eine Bal⸗ 
gerei unter einander an. Einer von ihnen verſetzt dem bewußt⸗ 
los daliegenden Indianer einen Beilſchlag, der ihm die Hirn⸗ 
ſchale ſpaltet, aber ihn nicht tödtet. Er kommt zu ſich, rafft ſich 
unbemerkt auf, ſchleppt ſich fort, und kommt blutend in ſein 
Dorf zurück, wo die Kunde dieſes Treubruchs mit wildem Rache⸗ 
ſchrei empfangen wird. Er lebte nur noch wenige Tage. Die 
Indianer klagen nicht, aber ſie nehmen eine drohende Haltung 
an, kommen in's Dorf, um zu ſehen, ob die Mörder ihres 
Häuptlings keine Strafe trifft, und um ſie zu beruhigen, haben 
die erſchreckten Behörden wenigſtens zum Schein zwei an der 


miſſe er ein tieferes Eingehen auf die kirchlichen Lehrſätze. Die 
katholiſche Kirche habe in Frankreich bei dem gemeinen Volke 
(common Ee noch immer tiefe und feſte Wurzeln geſchlagen; 
die mittleren Volksklaſſen ſeien aber mehr gleichgültig als feindlich 
gegen die Religion, während die haute volee — und namentlich 
die jüngere Generation — ſkeptiſch, materialiſtiſch und atheiſtiſch 
jet. Der Proteſtantismus Tei in Frankreich niemals „populär“ 
(popular) geweſen und ſcheine auch gegenwärtig dort wenige 
Freunde zu zählen. 

Was die religiöſen Verhältniſſe in Deutſchland betrifft, ſo 
will Dr. Bellows wahrgenommen haben, daß bei unſerem Volke 
der religiöje Glaube ſehr in Verfall (decay) gerathen ſei. Zwar 
herrſche in manchen Gegenden Deutſchlands noch die katholiſche 
Kirche „als eine politiſche Macht und als ein mächtiger Aber⸗ 
glaube“ (as a politica power and a mighty superstition), 
wo ſie aber anögeftreben.Ief da habe fie keinen kräftigen Nach⸗ 
wuchs hinterlaſſen. Das deutſche Volk, meint unſer Autor, habe 
ſich einem „anſtändigen, äſthetiſchen Materialismus hingegeben, 
beſitze jedoch keine chriſtliche Demuth und keinen Glauben an 
das Unſichtbare.“ Der Proteſtantismus ſei bei uns wenig in 
das nationale und ſociale oder häusliche Leben eingedrungen; 
der inſtinktive Glaube an Gott und Unſterblichkeit ſcheine ver⸗ 
ſchwunden zu ſein und die chriſtliche Religion werde in nicht all zu 
langer Zeit auf dem europäiſchen Kontinente nach Menden i | 
gar ſehr dem Verfalle entgegengehen. Allerdings fänden ſich 
noch in Deutſchland religiöſe Leute, die einer geſunden ‚orthos 
doren Theologie huldigten, doch ſei dies nur ausnahmsweise der | 
Fall. So gäbe es z. B. in Berlin und anderen großen Städ⸗ 
ten proteſtantiſche Kirchen, die fleißig beſucht würden, nament⸗ 
lich von Frauen. Den meiſten Zulauf hätten die ſtreng ortho⸗ 
boren Prediger, welche durch ihre ſentimentalen und myſtiſchen 
Predigten (sentimental and vague preachingh) vornehmlich 
die Frauenwelt aulockten. — Bekanntlich ſingt in den meiſten 
amerikaniſchen Kirchen die Gemeinde nicht mit, nur beſtimmte 
Chorſänger thun dies; unſerem amerikaniſchen Reiſenden hat 


— — — 


; iſtli Autor von ſehr be⸗ aber der Berliner Gemeindegeſang ſehr wohl gefallen. Was den 
und Deutſchland, ſcheint unferem WEG ſei viel Außer | Beinc der katholiſchen Kirchen in Berlin anlangt, jo will Dr. | 


wir un 


liches Gepränge mit der ei ie Erziehung verbunden, doch ver⸗ | 


ſchändlichen Affaire Betheiligte verhaftet. Ein hohes Verdienſt 
wird ſich General Grant erwerben, wenn es ihm gelingt, einer 
umſichtigen und gerechten Politik den Indianern gegenüber Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. 


Parlamentarische Nachrichten. 
— Der Entwurf einer Subhaftations- Ordnung, welchen der Juſtiz⸗ 
miniſter in der Sitzung vom 26. November dem Abgeordnetenhauſe vorge- 
legt hat, iſt bekanntlich einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
übermwiefen worden. Die Kommiſſton ift gewählt, fie hat ſich konſtituirt 
und zu ihrem Seneralreferenten (für die Kommiſſions-Berathungen) den 
Abg. Lent, zu Specialreferenten die Abgg. Larz, Dr. Colberg, Havenſtein 
und Haack gewählt. — Ueber die aus dem Herrenhauſe dem bgeordneten⸗ 
hauſe zugegangene und von dieſem ihrer vereinigten Kommiſſion für Juſtiz 
und für Fand und Gewerbe überwieſene Novelle zur Konkursordnung wer⸗ 
den (in der Kommiſſton) die Abgg. Leſſe Ju 
"one referiren. — Zum Referenten über den Entwurf, betreffend die 
usſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen, hat die Juſtiz⸗Kommiſſion den 
Abg. Dr. Baehr (Kaffel), und zum Referenten über den Entwurf, betref⸗ 
fend Aenderungen des Erbrechtes des weſtpreußiſchen Adels, hat dieſelbe 
Kommiſſion den Abg. v. Seydewitz ernannt. 


Citerariſches. 

„Vor uns liegt das ſoeben erſchienene IV. Heft der Zeitſchrift des kal- 
ſtatiſtiſchen Bureaus vom Jahre 1868 mit PR as Inhalt: Verfügung 
des Herrn Miniſters des Innern, die Auflöſung der ſtatiſtiſchen Bureaus 
in den neuen Landestheilen betreffend. — Eirkular des königlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus an die königlichen Regierungen und Landdroſtelen, die Her- 
ſtellung einer genauen Statiſtik der Berunglüdungen und Selbſtmorde be⸗ 
treffend. ar Die Jeuerverſicherung im preußiſchen Staate in den Jahren 
1865 und 1866 von H. Brämer. — Die Hauptreſultate der Viehzählung 
im preußiſchen Staate vom 7. Dezember 1867. — Die Tarifänderungen 
der Einfuhr und Ausfuhrzölle in Preußen und im deutſchen Zollverein ſeit 
1818 von K. Brämer. — Die Arbeitslöhne in Niederſchleſien von L. Jacobi. 
— Die ſtaatsangehörige Bevölkerung ſammtlicher Staaten des Norddeutſchen 
Bundes nach der Zählung vom 3. Dezember 1867. — Durchſchnittspreiſe 
der wichtigſten Lebensmittel für Menſchen und Thiere. — Die ſeemänniſche 
Bevölkerung im preußiſchen Staate nach der Zahlung vom 3. Dezember 
1867. — Nekrolog. — Bibliographie. 

Mit Bezug auf den erſten Arkikel zeigt die Redaktion an, daß ſie den 
bisherigen Umfang der Zeitſchrift von 40 auf 50 Bogen erweitern und den 
Preis von 2 Thlr. auf 25 Thlr. erhöhen müſſe. Wenn, wie es wahrſchein⸗ 
lich iſt, aus dieſen 50 Bogen ebenſo 60 werden, wie bisher aus den 40, 48 
bis 50 Bogen wurden, fo wird auch in Zukunft diefe Zeitſchrift, trotz ihres 
reichen und zum Theil das geſammte Norddeutſche Bundesgebiet umfaſſen⸗ 
den Inhalts, die wohlfeilſte ihrer Art ſein, was allerdings nur dadurch 
moglich ift, daß ihr der für die Publikationen des ‚tönigl. preuß. ſtatiſtiſchen 
Bureaus im Etat bewilligte Fonds in gleicher Weiſe zu Gute kommt, wie 
den übrigen Veröffentlichungen Meier Behörde. 


3) und Dr. Hammacher 


— Zu den empfehlenswertheſten Jugendſchriften gehoͤrt unſtreitig 
die Sammlung lieblicher Märchen, die unter dem Titel „Elfenreigen” 
von Villamaria im Verlage von E Meyer in Berlin erſchienen iſt. 
Aus den tieffinnigen Sagen von den Elfen, an denen das deutſche Volk 
fo reich it, bat der Verfaſſer einen Maͤrchentranz gewunden, deſſen poeti- 
fer Duft die deutſche Jugend entzücken wird. Die Ausſtaltung iſt vor- 
zuͤglich; die reizenden Kupfer gereichen dem Buche zur beſonderen Zierde. 


Land wirthſchaftliches. 

Knochenmehl und Superphosphat. Wiewohl die Anwendung 
dieſer Dungemittel nicht mehr neu und faſt allenthalben mit dem beften 
Erfolge gekrönt iſt, taucht doch immer und immer wieder die Frage auf, 
wie do n Së in zellen DEN, fie am beften anzuwenden ſeien. Wenn 
te zahlreichen Erfahrungen über die Frage Wie? zuſammen⸗ 

alten, 10 kommen wir zu der Ueberzeugun daß es faſt in allen 
erhältniſſen am beſten iſt, das Knochenmehl dem Miſte zuzufügen, 
der für den Acker beſtimmt iſt; denn hierdurch erhält der Mit nicht 
nur eine egalere Zuſammenſetzung, ſondern das Knochenmehl wird auch 
leichter löslich, gelangt daher raſcher zur Wirkſamkeit. Unferer Mei. 
nung nach ſollten es alle Landwirthe und unter allen Verhältniſſen 
ſo einzurichten ſuchen, daß man anſtatt ſogenannter ganzer Miſtdüngungen 
nur zwei Drittel der üblichen Miſtmenge den Feldern überweiſt und ein 
Drittel (dem Preiſe nach) durch Knochenmehl erfegt. Beſſer noch iſt das 
Superphosphat als Bufagmittel für den Stallmiſt, denn derfelbe erfährt da- 
durch nicht nur die nöthige Bereicherung an der dem Miſte meiſtens fehlenden 
Phosphorſäure, ſondern die in dem Superphosphat nie fehlende Schwefel ⸗ 
ſäure, wirkt auch bindend und anhaltend auf das ſo leicht flüchtig werdende 
Ammoniak. Ueberdies hat das Superphosphat den Vortheil, daß dadurch 
den Feldern immer auch eine gewiſſe Menge von E Er zugeführt wird. 
ierdurch erhält der Boden nicht allein den für die Ernährung mancher 
flanzen unentbehrlichen Schwefel, ſondern der Gyps wirkt auch auflöfend 
auf eine Menge anderer im Boden befindlicher aber ſchwer löslicher Stoffe, 


Bellows die Bemerkung gemacht haben, daß dieſelben weſentlich 
nur von den niederen Klaſſen beſucht werden. 


Unſer Autor iſt der Anſicht, daß wenige gläubige Seelen 
(a few faithful souls) in Berlin und in Deutſchland überhaupt 
die äußerſten Anſtrengungen machen, das Volk zum orthodoxen 
Glauben zurückzuführen; er fügt indeſſen mit bewundernswer⸗ 
ther Naivetät hinzu: „Die Intelligenz, das politiſche Streben, 
theoretiſche und praktiſche Wiſſenſchaften, Philoſophie und Erfah⸗ 
rung leiten und lenken die Maſſe des Volkes, hoch und niedrig, 
den entgegengeſetzten Weg.“ Auf den Univerſitäten herrſcht, nach 
Dr. Bellows Anſicht, der weltliche, irreligiöfe Sinn vor. Er be⸗ 
richtet als eine Thatſache, daß bei der Feier des Geburtstages 
eines beliebten Univerfitätsiehrerd derſelbe ſich öffentlich zum 
Atheismus bekannt habe. Er behauptet, daß die Hegelſche Phi⸗ 
loſophie noch immer ſehr viele Anhänger zähle, und daß die Leh⸗ 
ren von David Strauß tiefere Wurzeln geſchlagen hätten, als 
man in Amerika gewöhnlich annähme. Die Authenticität und 
Echtheit der Evangelien würden ſtark in Zweifel gezogen; der 
Wunderglaube habe wenig oder gar keine Anhänger mehr; die Phy⸗ 
ſiker (physieists) Englands und die Philoſophen und Metaphyſiker 
von Frankreich und Deutſchland hätten den Auferſtehungsglauben 
ebenfalls vernichtet. „Iſt es denn unter ſolchen Umſtänden mög⸗ 
lich, ruft unſer reiſende Theologe faſt verzweifelnd aus, „daß das 
Chriſtenthum, als eine religiöſe Inſtitution, im Stande iſt, das 
Vorwalten ſolcher radikal deſtruktiven Tendenzen und Meinungen 
zu überwinden?“ 


Es iſt nicht unſere Sache, dieſe Frage hier oder überhaupt 
u beantworten; auch müſſen wir es ablehnen, die thatſächliche 
Wahrheit der Anſchauungen und Bemerkungen des Dr. Bellows 
hinſichtlich der religiöſen Zuſtände in Frankreich und Deutſchland, 
vorzugsweiſe in Berlin, zu beweiſen. Unſere Aufabe war es, 
den Inhalt des Bellows'ſchen Werkes wahrheitsgemäß zu ſchildern, 
und dies — und nichts weiter — gethan zu haben, ſind wir 
uns bewußt. Rud. Doehn. 


z. B. auf die Kaliverbindungen leicht löslich machend ein. Daß dem fo ift, 
eht daraus hervor, daß in manchen Gegenden, z. B. in Reihnheſſen und der 
falz, wo ſeit etwa 15 Jahren das e in fo ſtarkem Maße ange- 

wendet wird, der Gyps, der in früherer Zeit jo auffallend günftige Wirkun- 

gen äußerte, jetzt kaum mehr angewendet wird, meil man günftige Erfolge von 
demſelben nicht mehr wahrnimmt. Allein, wenn auch Knochemehl, wie Super⸗ 
phosphat am beſten dem Stalldünger beigegeben werden, ſo giebt es doch immer 
hin auch Falle in denen es gut ſein kann, dieſe Dungſtoffe pur oder für ſich 
allein in Anwendung zu bringen. Dies iſt namentlich der Fall, wenn es 
darauf ankommt, einem Felde, das in Folge von Düngung mit Stallmiſt 
enug Humus beſitzt, eine Zufuhr von Mineraldünger, insbeſondere von 

Phospberſaur: zuzuführen. Es iſt dann immer rathſam bei Düngungen im 
erbſte ſich des Knochenmehls zu bedienen, es ſei denn, daß die Ausſaat erſt 

Bir ſpät erfolgt, in welchem Falle auch Superphosphat für die Herbſtſaat 

empfohlen werden kann; im Allgemeinen aber kommt das Superphosphat 

im Frühjahre am beſten zur Anwendung, es hat wenigſtens vor dem Kno⸗ 

chenmehl den Vorzug, indem es ſich felbf bei halbwegstrockenem Frühjahrs⸗ 

wetter noch zu löſen vermag. 


Ein Mittel zur Verbeſſerung von blutarmer Milch. Ein 
franzöſiſcher Landwirth macht nach der Schlef. landw. Zeitung darauf out, 
merkſam, daß häufig bei den Kühen der Fall vorkommt, daß ihre Milch, 
obwohl fie ſonſt ganz gut von Qualität ift, doch gerade der butterbildenden 
Eigenſchaften entbehrt, und daß dieſer Mangel ſich in dem Maße als nachtheilig 
erweiſt, daß, wenn man ſolche Milch mit der Milch von den übrigen Kühen 
vom Kuhſtall zuſammengießt, das Produkt von Butter aus dieſer zufammenge- 
goſſenen Milch ebenfalls ſehr gering und von untergeordneter Qualitat auszufallen 
pflegt. Derſelbe Landwirth bemerkt hierzu, daß nach feiner langjährigen Beobach- 
tung ſelbſt ſolche Kühe, welche gewohnheitsmäßig butterreiche Milch lar trotz 
guter Haltung und Pflege, doch auch Milch von geringerer Qualität geben. 
daß er eben nachſtehendes Mittel als ein ſehr wirkſa mes und probat gefun 
denes Heilmittel gegen dieſen Uebelſtand heraus gefunden hat. Es befteht 
daſſelbe darin, daß man ſolchem Thiere 2 Unzen (1 Unze gleich 2 Loth Boll- 
gewicht) Schwefelantimon, mit 3 Unzen Korianderfamen zu Pulver gemahlen 
und gut untereinander gemiſcht, verabreicht. Dieſe Medizin wird darauf 
als ſanftes Abendtränkchen applicirt, und man läßt danach 3 Morgen nach 
einander einen Trank folgen, der ans einem halben Quart Weineſſig, einem 
Quart Waſſer, einer Handvoll ordinärem Salze zuſammengeſetzt und be- 
reitet wird. Schon nach der erſten Doſe davon macht ſich die Verbeſſerung 
an der Butter bemerkbar und hat in ſtufenweißem aber beſtändigem Zu⸗ 
nehmen eine immer butterreichere Milch zur Folge. 


SE Bermifhten. 


* Das „Schleſ. Kirchenblatt- weiß Wunderdinge von der Bekehrung 
der Bulgaren zum römiſchen Katholieismus zu erzählen. Beſonders 
thätig in dieſer Richtung iſt ein früherer Lehrer aus Oberſchleſien, Thomas 
Brzeska, der in Rom zum Prieſter geweiht iſt. Er hat auch vor: „eine 
Kapelle zu Ehren der unbefledten Empfaängniß Maria zu bauen, wenn ihm 
wohlhabende und zugleich opferwillige Gönner der bulgariſchen Miſſion 
hierzu behilflich fein wollten.“ Die katholiſche Kolonie zu Malko Tarnowo 
vergrößert ſich von Jahr zu Jahr. Gott hält ſeine Hand ſchützend und 
feguend über dieſer jungen Pflanzung und erhebt dieſelbe ſtrafend gegen 
deren Feinde. Vor drei Jahren ſchenkte P. Brzeska eine alte Kopie eines 
uralten Muttergottesbildes den daſigen Katholiken. Als er voriges Jahr ſie 
beſuchte, ſah er an dem Bilde verſchiedene Gegenſtände von Gilber, und 
es wurde ihm geſagt, daß es Dankſagungsbeweiſe für erhaltene Gnaden 
ſeien. Selbſt Schismatiker haben dieſes Bild beſchenkt. Diejenigen aber, 
die es auf irgend eine Weiſe zu verunehren wagen, werden von Gott hart 
geſtraft. Ein junger Mann, ein entſchiedener Gegner der Katholiken, hat 
einmal vor dem Bilde, deſſen Farben ſchon ziemlich dunkel find, die Aeuße⸗ 
rung gethan: „Eure Mutter Gottes war wohl in Pech eingetunkt“, und 
ſiehe da, ſein Geſicht und fein Mund find ſofort krumm ge- 
worden.“ 

* Karlsruhe. [Tetzel redivixus.] Aus dem Amte Baden be, 
richtet man, daß dort, ii nach der Weiſe der Le 2 Anleihen, Un- 
theilsſcheine an den Wohlthaten einer ungeheuren Menge von Meffen, 
Vaterunſern, Kommuntonen ꝛc. das Stück für 1 Gulden und zum Vortheil 
eines in Kroatien erſt zu erbauenden Trappiſten⸗Kloſters verbreitet 
werden. Soll eine verftorbene Perſon des programmmaßigen Genuſſes 
. werden, ſo ſind 2 Gulden zu erlegen. Wer unter 1 Gulden 
giebt, wird als „Wohlthäter“ angeſehen, wer 1 Gulden giebt, wird in 
das Verzeichniß der „Wohlthäter“ eingetragen, wer mehr und beträchtlich 
giebt, wird als „Stifter“ eingetragen. dal das Kloſter keine Noth und 
Schuldenlaſt mehr, fo werden auf „weltewige Zeiten“ für verftorbene und 
lebende angeſehene und eingetragene Wohlthäker und Stifter täglich 2 Meſſen 
geleſen. Ein deutſcher Kardinal -Erzbiſchof hat die begleitenden Traktätchen 
unterſchrieben. Die einzige Gemeinde Lichtenthal hat ca. 300 Gulden nach 
Kroatien geſchickt. 

* In einer kürzlich erfchienenen Beſchreibnng Heilbronn's von Moriz 
Hartmann heißt es: „Von Kirchen nennen wir nur noch die Nikolaikirche 
um daran zu erinnern, daß Dé die bekannte und tieffinnige Inſchrift: 

Ich leb', ich weiß nicht wie lang!? 

Ich fterb‘, und weiß nicht wann? 

Ich fahr', und weiß nicht wohin? 

Mich nimmt Wunder, daß ich fo fröhlich bin te. 
die ſich in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, unbedeutend varlirt, 
an Häuſern und Hütten findet, in alteſter Zeit hier gefunden und von da 
aus in die weite Welt verbreitet haben ſoll.“ Dieſe alte Zeit und ihre 
Kirchen⸗Inſchrift findet keine Gnade bei Flügge; denn im norddeutſchen Leſe 
buche, welches im Auftrage des Miniſters für die Bedürfniſſe der einklaſſt⸗ 
en Volksſchule redigirt wurde und im Oktober dieſes Jahres erſchienen iſt, 
eißt es: „Das Weltkind ſpricht: Ich lebe, ich weiß nicht wie lang ıc..... 
Dagegen der Chriſt: „Ich lebe, und weiß wohl wie lang’; ich fterbe und 
weiß wohl wann; ich fahre und weiß wohl wohin; mich wunderts, daß ich 
noch traurig bin.“ Sollte nicht eine Umarbeitung der Hauptſtücke deutſcher 
Literatur eine ſehr zeitgemäße aber zugleich ſehr weitläufige Anfgabe fein? 
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* Mainz. [Vielfarbig.] Ein amerikaniſches Blatt giebt folgende 
Charakteriſtik unſerer Stadt: Die Feſtung Mainz iſt großpreußiſch, die Re⸗ 
gierung iſt darmſtädtiſch, die Poſt iſt nordbündiſch, das Militär iſt polniſch⸗ 
preußiſch, die Landesfarben ſind heſſiſch, das Geſetz iſt franzöſiſch und die 
Sprache der Mainzer iſt deutſch. 


* Jena. WEE EN Von dem verftorbenen 
Profeſſor Schleicher erzählt Dr. C. Bulle in einem Nekrologe (in der 
„Weſ.⸗3.“) folgende beluſtigende Anekdote: Eines Tages erſchien Schleicher 
im Kolleg nicht wie gewöhnlich in ſeinem grauen, bis an den Hals zuge⸗ 
knöpften Anzug, ſondern in ſchwarzem, offenem Oberrock; als er aber ſeine 

efte aus der Taſche ziehen wollte, waren ſie nicht drin. Er entſchuldigt 
ch, bittet einen Augenblick zu warten; er werde in 10 Minuten wieder da 
ſein, und eilt weg. Zu Hauſe angekommen, nimmt er zunächſt die Hefte 
aus der Taſche des grauen Rockes und ſteckt ſie in den ſchwarzen; dann aber 
denkt er: du kannſt nun auch in Eins die Röcke wechſeln, zieht den grauen 
an, läßt aber natürlich die Hefte in dem ſchwarzen ſitzen. So erſcheint er 
zum zweiten Male ohne dieſelben im Kolleg, bemerkt hier mit großer Be⸗ 
ſtürzung feine Zerſtreutheit und entläßt dann, nachdem er den tragikomiſchen 
Hergang erzählt hat, feine Zuhörer, deren Heiterkeit man ſich denken kann, 
bis zum folgenden Tage. 


* Die jüngften Nachrichten der Wiener Journale aus Wieliczka 
klingen überaus troftlog. Alle bisherigen Verſuche, weitere Verwüſtungen 
durch das einſtrömende Waſſer zu verhindern, haben ſich fruchtlos erwieſen, 
und zumal werden von Augenzeugen die Pumpvorrichtungen als ganz un⸗ 

enügend geſchildert. Trotz allen Verſicherungen der Behörden, daß der 
tadt Wieliczka keine Gefahr durch Einſturz drohe, ſind bereits ganze 
Straßen von ihren de f verlaſſen worden, die größtentheils ſich nach 
Krakau geflachtet. Das Waſſer hat nun auch die ſchöne Antoniuskapelle 
zerſtört, die in der That ein Kunſtwerk geweſen, das gewiß jedem Beſucher 
der Minen noch erinnerlich iſt. Die Kapelle ward im Jahre 1690 ausge- 
brochen und Alles — Einfaſſungsmauer, Altar, a Saulen, Sta- 
tuen u. ſ. w. — war aus Salzſtein gemeißelt. Die Kapelle gewährte na- 
mentlich bei Beleuchtung einen eigenthümlich erhebenden Anblick und ver⸗ 
ſammelte die unterirdiſchen Bewohuer der Gruben oftmals zum Gebete. Die 
Zerſtörung der Kapelle hat auf die abergläubiſchen Bergleute großen Ein⸗ 
druck geübt, ja fie halten gegenwärtig das Bergwerk unrettbar verloren. 


* Undank iſt der Welt Lohn! Die Unità Cattolica bringt folgende 
Statiſtik: „Die Königin Iſabella hat 519 Miniſter geſchaffen, d. h im 
Durchſchnitt einen alle 24 Tage; 790 Senatoren, folglich einen alle 16 Tage; 
1385 Brigade» Generale, alſo einen alle 9 Tage; 291 Adelige alfo einen 
alle 45 Tage; 64 Granden von Spanien, alſo einen alle 6 Monate; im 
Ganzen hat fie 5644 Ehrenbezeigungen vertheilt, mithin eine alle 2 Tage: 
und nun ſähe man, wie in zwei Tagen die ungeheure Majorität der fo von 
ihr Belohnten ihr den Rücken zugekehrt habe!“ 

* [Gräuel auf See.] Der „Cork Herald“ erzählt die Einzelheiten 
einer faſt unerhörten Gräuelthat, die ſich an Bord eines holländiſchen Schif⸗ 
fes „Finnechina“, Kapitän Hotze, ereignet hat, welches am 14. Dezember, 
von Südamerika kommend, in Cork eingelaufen iſt. Die Mannſchaft des 
Schiffes, welches längere Zeit Küſtenfahrten zwiſchen den braſtlianiſchen Hä- 
fen gemacht hatte, beſtand aus dem Kapitän und ſechs Mann, unter dieſen 
ein Matroſe Namens an aus London. Das Cat, befand ſich auf der 
Reife nach Europa ſeit vier Tagen in See, als dieſer Rogers eine Gelegen 
beit benutzte, den erſten Steuermann über Bord zu werfen. Auf deſſen 
Hülferuf kam der Schiffskoch herbei und warf ihm ein Seil zu, was jener 
auch ergriff; in dem Augenblicke aber, wo der Koch beſchäftigt war, das 
Seil anzuziehen, faßte ihn Rogers bei den Beinen und warf ihn gleichfalls 
über Bord. Der zweite Steuermann eilte herzu, aber Rogers hieb mit 
einem Beile das Seil, welches die beiden Unglücklichen ergriffen hatten, 
durch und wandte ſich dann mit dem Beile gegen den Unter⸗Steuermann, 
der, von ihm verfolgt, ſich nach der Kajüte flüchtete. Im Eingange zu der- 
ſelben ſtieß er gegen den hervortretenden Kapitän, fo daß beide die Treppe 

— worauf Rogers die Lucke über ihnen ſchloß und befeſtigte. 
ie noch Ee Leute hielt er ſodann durch Drohungen getrennt, den 
einen am Steuer, den anderen auf dem Vorderſchiffe, und zwang fie, das 
Schiff zu mandoriren. Er ſteuerte daſſelbe nun wieder in der Richtung der 
ſüdamerikaniſchen Küfte zurück, jedoch, wahrſcheinlich durch die Abweichung 
der Magnetnadel getäuſcht, fuhr er längs der Küſte hin. Das dauerte vier 
Tage, während welcher der Mann keinen Augenblick ſchlief. Einmal näherte 
er ſich dem Decklicht der Kajüte, um nach den darin Eingeſperrten zu ſehen, 
worauf der Kapitän zwei Schüſſe auf ihn abfeuerte, ohne ihn jedoch zu tref 
fen. Am Ende des vierten Tages endlich ward der ſchreckliche Menſch vom 
Schlafe überfallen und ſtreckte ſich aufs Deck, worauf der eine der beiden 
Matroſen, ein Irländer, das Beil, welches Rogers bis dahin nicht aus der 
Hand gelaſſen hatte, ergriff und ihn mit einem Schlage tödtete. Die beiden 
überlebenden Matroſen befreiten dann den Kapitän und den Steuermann 
aus der Kajüte, welche das Schiff nach Rio de Janeiro führten, wo die 
Sache gerichtlich konſtatirt wurde. Nach geſchloſſener Unterſuchung hat dann 
Kapitän Hotze mit einer neuen Mannſchaft die Heimreiſe wieder angetreten. 
Man vermuthete, daß Rogers, da der Kapitän viel Geld an Bord hatte, 
ſich deſſelben bemächtigen wollte, indem er das Schiff an irgend einem Punkte 
der Küͤſte ſtranden ließ. 

„In Newyork wird nachſter Zeit eine Zuſammenſtellung der Urſachen 
und Koſten der verſchiedenen Indianerkriege während der letzten 37 Jahre 
erſcheinen. Der Verfaſſer Mr. A. H. Jackſon beginnt mit dem Kriege gegen 
den Schwarzen Falken (1831— 32), deſſen Koſten er auf einige 5,000,000 
Doll. veranſchlagt und bei dem 400 Amerikaner den Tod fanden. Der Se⸗ 
minole- oder Floridakrieg koſtete 100,000,000 Dollars und 1500 Menſchen⸗ 
leben, der Krieg gegen die Sioug im J. 1852 40,000,000 Dollars und 300 
Menſchenleben, der Krieg gegen die Cheyennes und Siouß im Jahre 1864 
60,000,000 Doll. Im Jahre 1867 brach der Krieg gegen die Cheyennes 
von Neuem aus und verſchlang 15,000,000 Dollars, ohne deshalb beendigt 
u ſein. Die Indianerkriege auf der Abdachung gegen den ſtillen Ocean 
sin während der letzten 20 Jahre etwa 300,000,000 Dollars verſchlungen, 
und zur Unterdrückung der Indianer-Unruhen im Territorium Reu⸗Meßite 
wurden 150,000,000 Dollars ausgegeben. — Ein niedliches Sümmchen! 


Redaktions Korreſpondenz. 


Unſere Herren Korreſpondenten werden ergebenſt erſucht, Ihre Liqut⸗ 


dationen pünktlich am 31. d. M. hierher gelangen zu laſſen. 


Das ſchönſte Ehrenzeichen iſt die vieltau⸗ 

ſendfältige Anerkennung der Geneſenen 

an den Erfinder der heilſamen Malz⸗ 
fabrikate. 


Fortgeſetzte Veröffentlichung der feit 20 Jahren an 
den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1., gerichteten Anerkennungsſchreiben bezüglich der Jo⸗ 
Leg Hoff Then Malzfabrikate: „Meine Frau leidet ſchon 

Wochen an einem anhaltenden eg weshalb ich mit Ver⸗ 
trauen zu Ihrem Malzextrakt meine Zuflucht nehme.“ Kohl, 
Bädermeifter, Eliſabethſtraße 33. in Berlin. — Baruth (d. D.). 
„Bitte um Zuſendung von Ihrer allgemein gelobten Malzge⸗ 
ſundheits⸗Chokolade. In Folge einer ſchweren Krankheit fühle 
ich mich ſehr geſchwächt, — — fie iſt mir vom Doktor verord⸗ 


Die Niederlagen befinden Déi: in Poſen General- Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei Seer. Plessner, Markt "1. Nie- 
derlage bei 4. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in 
Wongrowitz Herr "Të Wohlgesnmuth; in Neuto⸗ 
SL EEN AE Sor 

H N. Kr 
Herr . Cassriel. . 


Angekommene Fremde 
vom 29. Dezember. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Sperling aus Kikowo, 

v. Chlapowski aus Rothdorf, v. 8 ee Ramde 
aus Chodziſzewo, Funk aus Rokietnica, Funk aus Weidenvorwerk 
und Boas aus Luſſowo, die Kaufleute Lewy, Rachwalsky, Miſch, 
Eberlein, Schleſinger, Aſcher, Michaelis und Frank aus Berlin, Bux⸗ 

baum aus Nürnberg und Pinkusſohn aus Landsberg. 


DREI LILIEN. Schneidermeiſter Guttmann aus Gneſen, Kaufmann Israel 


aus Berlin. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Seligſohn aus Samoczyn, Türke 


aus Köln, Reichelt aus Bingen, Schleſinger aus au 
aus Berlin, Salfeld aus Saal, Wenn 3 
SOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jauernik nebſt Frau aus Na- 
radowice, Tſchuſchke aus Babin, v. Slawoſzewski aus Ulſtaſzewo und 
offmeier aus Zlotnik, die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo 
ge aus 5 . Beige aus Wreſchen, 
aufleute au ongrowig un 1 
ri lr e de e eil Nees 
FRANCE. Die Ritlergutsbeſitzer Graf Potworow 
o 9 3 Gg n Sm 
okt und v. Zakrzewski aus Zabne, Kaufmann Dietrich au N 
Diſtriktskommiſſar Gatzkt aus Bnin. d 8 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrlich aus Berlin, Karo aus Na⸗ 
kel, Horwitz aus Krakau und Jentes aus Wollſtein. 
Kahl er er 8 h 3 
zulczeweki aus Boguniewo und v. Zablocki aus Obora, Frau 
aus Gollancz, Bürger Wieſe nebſt Tochter aus Wronke. erh 
KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Fabian aus 
Wongrowitz, Chlebowski aus We Abendorf aus Neumarkt, 
Geſchw Nahmann aus Berlin, Frau Ruſſak aus Strzelno, Lewin 
aus Dolzig und Held aus Miloslaw, Viehhändler Klakow aus Goſch 
ter-Hauland. 
HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Nehler aus Glinno. 
Bak. Die Gutsbefiger Graf Poninskt aus Wreſchen, Wolniewiez aus 
Dembicz, Zakrzewski aus Golini und Graf Boltowsti aus Kadzewo. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Oberſt v. Quedenfeld aus Berlin, die Rit⸗ 
tergutsbeſizer Hoffmann aus Küſtrin, Baron v. Eſtorff aus Biont- 
kowo, v. Sczaniecki aus Boguſzyn und Berndt aus Koſten, Bau⸗ 
Unternehmer Rauſchning nebſt Frau aus Buk, Redakteur Dr. Wasner 
aus Berlin, die Kaufleute Peltzer aus Rheydt, Jacoby aus Breslau, 
Dreßler aus Magdeburg, Hausfelder aus Düffeldorf und Martin aus 
Frankfurt a. O. 
KRUG’3 HOTEL. Wirthſchaftsbeamter Stachowski aus Adelnau, Erbſchnlze 


Reim aus Glogau, die Handelsleute Liciewicz und J. Liciewicz aus 


Neutomysl. 


— .,. — 


Eine Quantität von 


241 Centnern 


Die am 2. Januar 186 


10 Uhr durch den Appellationsgerichts⸗Se⸗ 
kretalir Willenberg in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale meiſtbietend verkauft werden. Kauflu- 
ftige werden hierdurch eingeladen. 

Poſen, den 16. Dezember 1868. 


Königl. Appellationsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber von Kreis Obligationen des 
Kröbener Kreiſes werden hierdurch be, 
nachrichtigt, daß die für den nädhften Tënt, 
jährigen Zeitraum vom 1. Januar 1869 bis 


las ti zu 


Kupons der Krotoſchiner Stadt- Obligationen 

ausgeſonderten alten Papiers, worun-|werden in Breslau von den Herren Ges 

ter 20 Centner Aktendeckel und 72 Centnerſ brüder Gnttentag, in Berlin und Pos 

um Einſtampfen beſtimmtes Papier, wird amſſen von den Herren Hirſchfeld und Wolff, 

7. Januar k. J., Vormittags um für unſere Rechnung eingelöft, 

Krotoſchin, den 19. Dezember 1868. 

Der Magiſtrat. 

Ahd. 


Handels ⸗Regiſter. 
Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 
1024. eingetragene Firma Berends & Pi⸗ 
Bofen — Inhaber: Kaufmann Zyg⸗ 
munt Berends — iſt erloſchen. 
8 Poſen, den 21. Dezember 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß · 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homdopatbifhe Spectalarzt 
Giersdor/ff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8— ½12 und von 3 — ½6 Uhr. Auch briefl. 


Pommerſche 


fälligen Bing, 


Luresynski in Wongrowiec eine] wenden von 


Inferate und Pörfen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Wir theilen hierdurch mit, daß wir Herrn ſniſſe halber ſofort verkaufen. 


Friedrichsſtraße Nr. 36. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 
Dutz- und Modewaaren-Geſchäft, 


Hypotheken K Aktien Bank. mit beſtem Erfolge betrieben, in der frequenteſten Gegend gelegen, wollen Jamilienverhält⸗ 


Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft an die Firma 


Geschwister Jaffe. 


Friedrichsſtraße Nr. 36. 


Ende 1873 ausgefertigten Zins-Kupons bei 
Abhebung der Zinſen gegen Ablieferung des 
letzten Kupons pro zweites Semeſter 1868 und 
des dazu gehörigen Talons, im Laufe des 
Monats Januar 1869 bei unterzeichneter 
Kaffe in Empfang genommen werden können. anberaumt, zu welchen 
Rawicz, den 23. Dezember 1868. eingeladen werden. 


Die Kreis-Kommunal-⸗Kaſſe 
des Kröbener Kreiſes. 


Mausleuiner. Kronenſtr. 17. 


Bur Bagbung der Arbeiten nebſt Materla- Z. . 

lien, veranſchlagt auf 575 Thlr. zur Repara- 

er ëeerg? zu Opalenica 
er Lizitationstermin auf den 11. a 

1869, Nachmittags 2 Uhr, a oun 

nternehmer hierdurch 


Der Hoſpitalvorſtand. 


Zur Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ꝛc. zu verkaufen. 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, D. G. 6816. an die Expedition der Phar⸗ 


Ein feit 4 Jahren beftehendes lebhaftes Dro⸗ 
guen⸗Geſchäft mit neu und gut eingerich⸗ 


Anna Sowinska, 


Thorſtraße 10., Souterrain. 


in der Beitungserpedition abzugeben |ligiten Preiſen. Eiſenbahn. u. Waſſerverbindung 


A. Kessel. 


teter Mineralwaſſer⸗Fabrit, in einer be» 
deutenden, an der Eiſenbahn gelegenen Kreis 


EE 
> und Fabritſtadt mit Gymnaſium und Garni. 


maceutiſchen Zeitung in Bunzlau erbeten. 


Zum Verkauf 


fon, iſt wegen anhaltender Kränklichkeit des|ftehen in der Soëoifoer Forst bei Ro- 
Beſitzers unter günftigen Bedingungen fofort|kietnica trocken eichenes und birkenes Stloben- 
Frank. Offerten werden subſholz & 5 Thlr., eichene Stubben a 2½ Thlr. 
ſowie eichene Bohlen, Schwarten, Knüppel, 
Strauch und Spaͤhne zu mäßigen Preiſen. 


* (Beilage.) 8 


— — 


über 50 Rambouillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke zu Gollmitz bei 


Prenzlau, Udermart, am 6. See 
bruar, Mittags 12 Uhr. 

Verzeichniſſe werden auf Wunſch franko über⸗ 
ſandt. G. Mehl: 


Die Gutsbeſizer v. Zoltowskti aus Zafgezkowo, 


* 


304. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Dezember 1868. 
EN e 1 B N cu e rk a u f 1 A genten! Ein junger Mann, der das Maurer» oder] Einerfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


? Zimmerhandwerk erlernt hat, im Zeichnen und 32 Jahr alt, evangeliſch, vorzüglich empfohlen, 

N 5 Ein leiſtungsfähiges Export- Haus in Wien ſin der Anfertigung von Bau- Anſchlägen ge auch der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
* 

aus meiner Stammheerde von 50 Rambonillets⸗Negre 


ſucht für die Galanterie- und Kurzwaaren- übt ift, kann ſich ſofort unter Einreichung ſeiner] 1. Januar k. J, oder auch ſpäter, eine ander⸗ 
Branche mit guten Referenzen verſehene Agen-] Zeugniſſe bei dem Bimmermeifter Berger in weitige Stellung. Auskunft ertheilt die Zei⸗ 
* * UU D 
40 rein Negretti⸗Böcken beginnt am 6. Januar 1869. 
Die Negretti⸗Heerde ift ſeit 1817 rein erhalten und iſt die Heerde geimpft. 


ten, die eine Kaution von 200 Thlr. Pr. Ert. Samter melden. tungs ⸗Expedition. 
leiſten können. Adreſſen S. J. L. poste Honorar nach den Leistungen. 
Auf vorherige Meldung ſtehen Wagen auf dem Bahnhof zu Neu⸗ Brandenburg 
zur Abholung bereit. 


restante Wien. — > ES 
Zum 1. Februar oder I. April 1869 findet Dominium Marienberg DEE ee 
Warbende bei Neu⸗Strelitz, Mecklenburg. 
L. Runge. 


ein junger Mann, der Luft zur praktiſchen Er-|fucht für das Nebengut Rosnowo einen Gehalt 80 — 100 Thaler. Perſönliche Mel a 
— —— SE D'VÉI 7 (ax ep — I KENE 
an. Sain Kiefern Böttcherholg Täglich frische Austern 


Nan 


tti⸗ un 


Das Dominium Placzti k bel Schroda ſucht 


lernung der Landwirthſchaft hat, mit guten tüchtigen und zuverläffigen deutſchen Beamten dungen werden nur berückſichligt 
zu verkaufen. 


Schulkenntniſſen verſehen, aus achtbarer, anbei 120 Thaler Gehalt. Antritt Neujahr 1869. 
Näh. mil Tiede-| . d n 
aa. him Berner bei Th. Baldenius Söhne. 


ſtändiger Familie, gegen Zahlung eines ange⸗ Perſönliche Vorſtellung nötbig. o 


meſſenen Lehrgeldes ein Placement auf dem 2 > Thlr. —— 
Das Dominium Strzempin bei Granowo 


N In unſerem Komptoir findet ein junger S SCH 
Dominium Przependowo bei Mur.-Boslin. f erhält ſofort, wer einem anftändſgen 
Näheres 1 daſelbſt. 3 achtbarer Boni als Lehrling jungen Manne mit ſchöner Handſchrift, 
beider Landesſprachen vollkommen 
Kreis But hat 30 Centner rothen Klee von Düsseldorfer Punsch- 
ain ene zur Long ne 9 7 E J h A d 
effel rothe Kartoffeln, mehlreich, we 
SE ge Rartofrein denen Essenz von qohann Adam 


Das Dominium. 
Ein tüchtiger Ziegler, der eine Kaution H B. Maladinsky & Co. fen esa Dr kor ag 
Sientabreborien, Roeder u. Carl Scheffer. 
"in eig Gärt  |teinsten Handarinen- 


Ar. J. der Neuen Poſener Zeitung 


erſcheint am 31. d. Mts., Nachm. 4 Uhr. Das Sonntagsblatt wird mit Nr. 2. ausgegeben. Es enthält: 
Wilhelmine Schröder-Devrient, eine biographiſche Skizze von L. Habicht. Mittheilung aus Braſilien von 
Dr. Carl Ruß. Die orientaliſche Frau von A. Vermiſchtes. 5 
Die des Morgens hier eingehenden Vörſendepeſchen werden um 9 Ahr vor unſerem 
Expeditionslokal angeſchlagen werden. a PS 
Für die Stadt Poſen iſt ein Monats⸗Abonnement von 10 Sgr. eingeführt. 4 
’ Dr. Jochmus. ZS 


von 150 200 Thlr. ſtellen kann, wird geſucht. in Bromberg. Goncordiar a Die Erpeb, D mi 


T ee IE 
ee Doppelpult non Konteit-\Arrac u. Jamaica-Rum, 
ſtühlen - Narkt 42 Arrac de Goa und Batz, 
eee Markt HS, via, sowie echten Cham- 


e Co Co; 

von . I. 
Hranienflr. 138. in Berlin, pagner ognac empfiehlt 
liefert elegante Pianinos mit vollendeter Ton- D 


GE ‚Gichowicz. 


Sr. sene Kiel Sprotten empf. Kletſchoff. IA 


d Geſtern Vormittags um 9¾ Uhr verſchied 

in Folge Herzſchlages der Appellationsgerichts- 
Bureau-Nififtent Ferdinand Gehrke. Wir 1 
betrauernin dem Dahingeſchiedenen einen bra⸗ 2 
ven Kollegen und treuen Freund, Detten An- 


Mit dem 1. Januar beginnt der 17. Jahrgang der bei Ernft Keil in Leipzig 
erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


250,000 Aull. Die Gartenlaube. Aufl. 250,000. 


denken wir ftets in 2 werden. b 
— — = — age Da ; . ; ` digung am 30. d. M. Nachmittags um 
CR SEN i S Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. II., Der 2 5 3 
ATIGO-INJECTION Sat 15 Zu. mithin der Zogen AG cn "säits — — e Së 


Poſen, den 28. Dezember 1868. 
Die Subalternbeamten des Königl. g 


pannung erwarteten 


Wir beginnen den nächſten Jahrgang mit dem längſt mit 
e und „Das Geheimniß der alten 


Roman der Verfaſſerin von „Golde 


VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


Mamſell““: “ 8 Appellationsgerichts. ké 
Aus den Blättern der Matico⸗ Pflanze bereitet, dient die Matico⸗ Injection als Reichsgräſin Giſela Lei Senat Ude F e f 
ſicheres und raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. Ferner werden von demſelben Hauſe E. Marlitt bn D. Ad‘ ae | 
gegen dieſe Krankheit Gluten⸗Kapſeln unter dem Namen Capsules vegetales au Matico e ` von E. arlitt, tägigen We d er inn ia d e er a- 
bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matico- anze) Und laſſen darauf eine zweite Siet Karlutztow: Zuch Nacht zum Licht“ und ter, ein, und Großvater, der Seiler- E 
enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Bal⸗ IR ſodann eine hiſtoriſche Novelle aus der Speſſart ſchen Bauernerhebung von L. Schücking: I meiſter Earl 9 . | 
ſams erhöht, fondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelleiten, welche der] „Verlaſſen und Verloren, folgen. Poſen, am 29. Dezember 1868. 
ebrauch des Copaiva⸗Balſams nach ſich zieht, vermieden. Außerdem liegen Beiträge vor von: Bock, H. Bodenſtedt, Brehm, E. Gei- 


Die Hinterbliebenen. Kä 
Die Beerdigung findet morgen Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bäderftr.3., aus ftait. 
Auswärtige Familien ⸗Nachrichten⸗ 
Verbindungen. Hr. Alb. Kündiger mit 
Frl. Klara Gericke in Berlin. 
Todesfälle. Wittwe Nielſen geb. George 
in Berlin, Kaufmann Simon Münzer 0 
Berlin, Mechanikus Julius Reimann in Ber⸗ 
lin, Rech nungsrath Brüggemann in Kirchhain, 
Fräulein Sophie v. Bredow in Berlin, Frau 
Agnes Gebbers geb. Müller in Forſthaus 
Klepzig, Paſtor Goernandt in Ob Dorla, Frau 
Hauptmann Pielſticker v. Pfeilburg geborne 
v. Schmalenſee in Iglau, Frau v. Poncet 
geb. v. Chulnomska, Geh. Regierungs⸗Rath 


Niederlage in Poſen: Lienen. e SE KC 

72 S roße beſt marinirte Weichſelneun⸗ 

Strohgeflechte, Roßhaar⸗ eege, an belief in 9 Schockfoſſern A 

B d d . 2½ und 3 Thlr. verfendet unter Nachnahme 

orduren u. moderne franz F. W. Schnabel in Danzig, Seefſcbandl 

t rn) empfiehlt zu Fabrik⸗ - N * LS 

Hut⸗Garnituren "2077 BC Pr. Looſe, Original 6 Thlr. 

buchen an eme; St. Marin 73. % 2 Thlr., % 1 Thlr., „ 18 Sgr., 

Strohhut⸗ätherinnen und ein ordent-] perſendet A. Goldberg, 

licher fleißiger! Arbeiter findet Beſchäftigung. Monbijouplag 12. Berlin. 

F. nucha, Tapezierer undd „ e n e 

. Wronterſte. Sin empfiehlt Pr. Looſe 6 Thlr (Original), % 2 Thlr. 


Lie I Thlr., ½ 15 Sgr, verſ. 
ein Lager fertiger Polſter⸗Waaren eigener Cie . 
tbeit, als e e 3 in Nuß⸗ L. G. Ozanski, Berlin, Zannowigbrüde 2 


bel, Fr. Gerſtäcker, Paul Heyſe, G. Hiltl, Laube, Robert Prutz, Max 
Ring, Arnold Ruge, Herman Schmid, Schulze Delitzſch, Ludwig 
Steub, Albert Traeger, Otto Die, Carl Vogt ꝛc. — Um unfere Leſer und 
Leſerinnen durch eine kundige Hand einzuführen in die hervorragendſten Schöpfungen 
unſerer Dichter und Schriftſteller, erſcheinen monatlich 


CTiteraturbriefe an eine deutſche Iran 
\ von Karl Gutzkow. 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Beſtellungen nimmt entgegen die Buch andlung von 


Joseph Jo owicz, Markt 74. 


—— e ee D. 31. XII. A. 6. Syiv-F. EI 


Neuzahrsfiarten, 5 


aum und Mahagoni, Chaiſelongues,][ Friedrichs raße 33 b, 2 Treppen, vorn her⸗ 
Stühle, ſowie jede Art Sophas zu den . ift . D ge 
billigften Preiſen LI eine möbl Stube v ı 


S Jüdisch = Töcht erb — ange in ege Herrn Kanzleirath Leif 
S EE 7 F E ter Sidonie in Berlin, Frau Agnes Weſen⸗ 
sgeführt. | Vier Zimmer nebft Zubehör find große ernſte und komiſche Üdiſcher Tochterverein. och : 
IB” Reparaturen werden prompt ausgeführt. Gerberſtraße 5. ſogleich zu vermiethen. in größter Auswahl bei ug Die Verlooſung findet Mittwoch den 30. De. berg ged. Parzſch in Berlin. 


Be 1. fir. 9., i. techts, 1 St. m. z. v. 

Punsch-Extracte, . Seen. 9, 1 Sch zën, (er wg 

Zwei fein möbl. Zimmer find v 1. Januar 

bester Qualität, aus den Fabri-[ab 5 od 7 äi, zu Serie Wo! 
k | zu erfragen in der Egped. der Pof Big. 

zg u 2 Roeder und gend Bäckerſtr. 7. beim Wirth bill. möbl. Stube 

üsseldorf; Svensk Arrac’s- und Penſion für 2 bis 3 junge Leute. 


sch von Oldenburg in Stock-] ein moödlürtes Barterre-Simmerfift fofort zu 


Joseph Jolowicz, er Wee > ür in Kellers er falt 
Markt 74. 3 Familien Nachrichten. 
a. 3 unſerer älteſten Tochter Lina 
Bei unſerer Abreife nach Pleſchen ſagenf mit dem Kaufmann Herrn Mar Heymann 
wir unſern Freunden und Rs ein Ga r beehren wir uns hierdurch erge- 
liches Lebewohl. enſt anzuzeigen. 


e ` ` 21 fo 7 ar; t D d 

Sladilhenter in Yolen. 

Dienftag den 29. Dez.: Böſe Zungen, 
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 


Mittwoch den 30. Dezember: Heydemann 
und Sohn, Lebensbild mit Gefang in ſieben 


. Bildern von Hugo Müller. 
4 S f den 29. Dezember 1868, Poſen, den 28. Dezember 1868, Geet en x 
V nsten|vermiethen Halbdorfſtraße 29530. [ ofen, X ; Jaden und Frau. 
eim; ferner feinen und fei Ein fein möbl. Simmer ift St. Martin 60., See ee, SL ap er 1 Volksgarten-Saal 
Jamaica-Rum, Arrac de Goa, . elt Barterie, zu vermietgen. ide ew. Etenbdurg, geb Giſevius „ Dienftag den 29 2 
Mandarinen-Arrac in Original-] Zwei Wohnungen, deſtehend je aus zwei 5 2 b 


Max Heymann. und Mittwoch den 30. Dezember 


großes Konzert. 


Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Per⸗ 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


d j d Stuben nebſt Küche mit Waſſerleitung im 
Flaschen direct importirt, Cognac dritten Stock für ruhige Miether zu oer, 


nonpareille fine champagne|michen Sandstraße 2. La 
empfehlen Betten find zu vermiethen Schrodfas] ër 


Th. Baldenius dne, ale Sour gan 855 


ZE Mittwoch den 30. d. en nie E SE 
Generalprobe ZUM mt Seren 28. Jacoby aus Hogan zeigen 
u. Kränzden. |” 4 g. Borchardt und Frau 
Der Vorſtand Natalie Borchaldt. c Jacoby. 


terre, iſt vom 1. Januar Schützenſtraße 1. Heute Dienſtag den 20. Zeite. Eisbeine 


Wilhelmsplatz 15. zu vermiethen. Ig. N. . -Vereins. Pinne. 8 en 17, 
Cie: . - Sa [Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] | a 51 af Mt, bz, Dezör- Januar All a dla d. Januar⸗Februar —, e 
Pärſen⸗Celegranane. 1. Degbr. 40, Zeie, 1869-Januar 1869 A. Jan Febr. 1869 465, Bebr.- | Mal lea end. Va Ve: 

Berlin, den 29. Dezember 1868. (Wolt's telegr. Bureau.) Hal 1869 464, März⸗April 1869 —, Frühl. 1869 47. Berſte loko pr. 1750 Pfd. 44 —54 Fit. nach Qualitat. 
Er erg e 1 WE E Etgen |, BS ENEE ue 
Mot. v. W., v. a a ‚00 wart pr. Dezbr. Januar 1869 14%, r. 186% 3 A, per ne Br., Dezbr.⸗Jan. "Januar: 31 bz. 
eee ſchließt Gm K 5 Fonds börſe: März 1869 144, April 1869 —, Mai 1869 —, April⸗Mai 1869 15. 5 — 316 a 32 ba, ep. Koc — 5 R 
1 —' rbſen pr. 2250 . waare 60-70 Rt. ä 8 
reg ch 4 sl faule. e 2 ot 304 l[FPrivatbertcht.] Wetter: ſtürmiſch. Roggen: feſt. pr. Deabr. | waare 54 — 58 Rt. nach Qual. e * 


464 bz. u. Br. Dezbr.⸗Jan. 463 bz., Br u. Gd., Januar ⸗Febr. do., Bebr.-Mär, Raps pr. 1800 Pfd. 7982 Rt. 

Bates matt. Neue Ae 4% 8 e 83 47 Br. 464 On. März April — , Frühjahr 474 bz., Br. u. Gd. April Mal Rad fen. Em CH 

— + 1b 3 Pfandbriefe 5 e 47} en, 47 Br., Mai. Juni 47 un u. Gd. Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Haß 93 Rt., per dieſen Btonat 97 Rt. bz., 

April. Man 154 15 f 16% uf, Se gl, a. 147 117. 1e Fp u. Br., imoeränbert, gt 86,000 art, kr. Debe, If | Ser Jan, do, Jan Hebe, do., edruar Marz 95 Rt, Marz April 9% 
S WW CH cl Ae „ 2418 115 114 bis $ bz. u. Br., Jan. 14% — bn, Br. u. Gd. Febr. 143 Br., März 14 Br., April-⸗Mai 95 a 1 % af 


5 H st Mai- U H kr H 3 
„ E e S 344 80 Toi Br. April —, April,PMai 15 e Leinöl lete 10 Fit. Br. Jun‘ "bt, Sept⸗Oktdr. 105 dg. 
April tal. 91 a EE Een E Edi pr. 8000 "o Ioto one bet Io DL D. Loto mit bet — ` 
a De Produkten = Där, Br Sr 6 d e E E 
) & Berlin, 28 Dezbr. Wind. WRW. Barometer: 277. Thermo. bh, Br. u. Gd. Mai⸗Juni 16 u % bg u. Gd. A Br. Juni. Juli 1 
Stettin, den 3 1868. (Mareuse N: Ka 9 F. . Ram. e U Ps. u. Gb J Br. Jul, uu 5 E 1 Br. Juni⸗Juli 165 a ' 
Weizen, fill. RB, ſtill. Für Roggen 18 für nahe Lieferung ein Rückſchritt erfolgt, für entfernte enge nmeh! Kr. 0. u. I. pr. tr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
Dezbr. a GER 69 69 Di 9 9 Termine keine merkliche Beſſerung. Der Terminhandel war nicht ſehr rege, | per dieſen onat 3 Rt. 164 Sgr. Br., Dezbr⸗Jan. 3 Rt. 16 Sgr. Br., Jan. 5 
Beübjahr 1809. f | ot | Aprik⸗Mai 1809... 9 | We das Eſſektiogeſchaft lebendiger in olge der größeren Offerten. Kündigungs“ | Bebr. 3 Rt. 154 Sgr. Br, April-Mai 3 t. 15 Sgr. bz. 
Maſ⸗Junt 1869. 694 70 Spiritus, feſt. preis 514 Rt. Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Naß: jete 7 
Roggen, feſt. SE Ee e 155 R Se 9 Ce nmehl unverändert. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis SE ei Vë ger Monat 775 Rt., Dezbr. Jan. 7,4 Br., Ian-Bebr. 74 Br. 
ö 51 504 | Frühjahr 1869 3 Rt. gr. ebr.⸗März EM. (8.8.85 
Frühjahr 1869. 921 61 agent 1869. ... 15 1 Weizen feſt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 633 Rt. Stettin, 28. Dezember. Wetter: veränderlich, 60 ze Nachts 
Mai-Juni 1869... 52} | 51 e S oerung. Termine fill. Gekündigt 1800 Ctr.] Sturm und Regen. Barometer: 27.6. Wind: SW. 
Ce v Rüböl in trägem Verkehr und im Werthe unverändert. Gekündigt 300 | 69% Rt HR Bunter E 6h et, weißer tee N get N 
Rü uf E All Po f en Bir, Kündigungspreis 9°/, Rt. 8385pfd. gelber pr. Dezbr 69 Rt, nom Frühjahr 684, J br, Br u Gd. 
29. Dezember 1868 Spiritus ſehr wenig belebt, aber doch in ziemlich feſter Haltung, erſt] Mai⸗Juni 70 Br. u. Gd. 5 d Me Ee ` 
am 29. Dezembe . ſchließlich trat mehr Angebot hervor. Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungs⸗ Roggen feſt p. 2000 Pfd. loro 50. SOL Rt. feinfter 502-51 Rt. b. 
Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 bz., do. Rentenbriefe 86% | preis 151 /,, Rt pr. Dezbr. 51 Mt. 65 De drop 50} Gd. f Br zi Srübjahr 514 ` Ce 
Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen Weizen lolo pr. 2100 Pfd 60-71 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. per | Mai-Iuni 514 Br. J Gd. 3 85 f. 
. 5% DObra»Meliorations- Obligationen —, do. 4%, Stadt-Obliga- | diefen Monat 63 Rt. bz., April-Mai 63 bz. 


Gerſte feſt, p. 1750 5 23-433 R ſſe i 
tionen —, do 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 823 Gd. Roggen loko pr. 2000 Pfd. 50% a 52 Nit. oz., per dieſen Monat 513 I 46 Rt., f 4 9 Ce een Ce ee 


6 
Hafer ohne Umſatz. . Magdeburg, 28. Dezbr. Weizen 60-62 Rt., Roggen 5455 R. Middl. Orleans 10, middl. amerikaniſche 10 , fair Dhollerah 8}, midd⸗ 
Küböl behauptet, loko 94 Rt. Br., gr. Dezbr.⸗Jan. 94 Br., A Gd., | Berſte 4757 Sr Hafer 32—35 Rt. d e ling fair Dhollerah e middl. Dellen 747 r — d 12 fair 
Zon Bebe, 93 Br., 3 Gd., April⸗Mai 9 Br., 4 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. Kartoffelſpirktus. Lokowaare behauptet, Termine ſtill. Loko ohne | Domra 88, good fair Domra 9, Pernam 103, Smyrna 9}. 
= u. Gd. R Faß 154 Mt. bz., Dezbr. 154 Rt., 1 154 Rt., Jan.⸗Febr. 154 Rt., Paris, 28. Dezember, Nachmittags. Nübel pr. Dezbr. 77, 00, Jan. 
ui Spiritus behauptet, loko ohne Baß 15 ¼ Rt. bz, mit Faß 154 Rt. bz., | Februar⸗März 156 Rt. März April 6 Rt., April⸗Mal 164 Rt., Mai-Iunt | April 77, 00. Mehl pr. Dezbr. 61, 50, Jan.-April 60, 0. Spiritus 
pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan., Januar- Febr. 153 nom., Frühjahr 155 Br., 25 Gd. | 164 Rt., Juni⸗Juli 164 Rt, JuliMuguft 17 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber- | pr. Dezbr. 73, 00. — Wetter ſtürmiſch. 
’ Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. nahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Amſterdam, 28. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getreide ⸗ 
Regulirungspreiſe: Weizen 69 Rt., Roggen 53 Ni., Mü bol Rübenſpiritus fill. Loko 154 Rt. (Mgdb. Ztg.) markt. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loko unverän- 
K 93 Rt, Spiritus 154 Bit. Bromberg, 28. Deſor Wind: Süd. Witterung: bewölkt. Morgens | dert, Pr Brübiabe 20. Raps pr. April 61, Septhr. 63. Rübdl pr. Mal 
4 Petroleum loko 7 Rt. Br. 5% Wärme. Mittags 5% Wärme. 32, Septbr. 33}. — Regenwetter. 
Talg, prima ruſſ. gelber Lichten 165 Rt. bz. (OR.-dtg.) Weizen, 130—132pfd. hol. Som: 490. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 233 2 u 2 8 2 Uhr S Minuten Getretd ` 
wicht) 65-66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bolgewigt, 133—13Öpfb. zoll (87 Pfd. „ Weizen belebt, 4 Br. höher. Roggen ſau. 
enga e e Meescht kee 67 68 Ahle, ve. 8126 BI ol. ga, S p. Jana 8. (Gétchtergt Maffinirtes, Tope weiß, lob 
baden 1515 — Kleefaat, weiße ruhig, ord. 11-134, mittel Ziel, em Zeg Dn Tait Se stet a EE E 
— nn ee Ste dad Jud Bebe. A Gerste, Heine 28. 40 Thlr. pr. 1875 Pfd. Metebrologiſche Beobachtungen zu Zeien 1868. 
Roggen (p- Pfd.) GU pr. Dt ez. Jan. un Jan. de r. 4 4 Große Gerſte 42 41 Thlr pr 1875 Pfd Bollgewicht — —ä'0—ẽhß— — ä — —— — 
Gd., Febr.⸗März 48472 b er April-Mai 48} Br. Kocher bſen 46 50 SN 5 2250 Pd 3 e z Datum. Stunde. Tr er d Di | Therm. Wind. | Boltenform. 
Weizen pr. Dezbr. 61 Br. 3 7% pr, „. | über ke ER | 
E Ser WEE Daten 8-30 Toi pr. 1260 Pfd. Bollgemiht. ai 8. 98. Seit Tachm. 2] 27° 3° 34] + 56 RM ride G 
, ei" pr. Er 90 . a, April-Mai 50 Br. wirt aan Aufapr. 1%4 7° 8 28. unde. 10 27° 470 | ＋ 3 V2.3 trübe. St. ) 
aps pr. Dezbr. r. 29. 6127 2% W 
` Saba matt, ia 9 Br., pr. Desbr., Dez, Januar und Jan.-⸗FJebr. 8} Telegraphiſche Vörſenberichte 1 Ge 5,1 Pariſer KRubitgoit u We 
Br., nn ` eg SA E 98 Br. e Köln, 28, Dezbr., Nachmittags 1 * Wetter ſtürmiſch. dë eizen _— 
e y Vu pr. Etr. ehauptet, loko 6, 20 a 7, pr. März 6, 5, Mai 6,7. Roggen behauptet, 
Leinkuch en 92.98 ee pr. Fir lolo 9, 20 4 . 26, pr. März ö, 10h, Mal 5, 105. Kab bl leblos leg Waſſerſtand der Warthe. 
Spiritus unverändert, loto 144 Br., 141 Gd. pr. Dezbr. u. Degbr.- | jun, pr. Mai 103 Ottober 11. Leinöl! lolo 10. Spiritus loko 19. Poſen, am 28. Dezember 1868 Vormittags 8 Dër 4 But 7 Bol 
Januar 14% bz. u. Gd., Jan.⸗Jebr. ld bz., April⸗Mai 15 bz. u. Gd. Zamburg, 26. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen > . 2. 3 8 S e el EC EN 
gink ruhig, aber feft., te Börſen⸗Kommiſſton. höher, Roggen feſt. Weizen pr. Dezbr. 5400 Pfd netto 120 Bankothaler VCC ˙ A ENEE | 
Preiſe der Cerealien. Br., 119 ën. Dezbr.⸗Januar 120 Br., 119 Gd. April-Mai 121 Br. u. Gd]. z — "I 
(Feſtſetzungen der SEKR Kommiſſton.) Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd. Dezbr. Januar 93 Br. Tele ramm 
Breslau, den 23. Dezember Go? Gen 92 Net 201 br. Dit. Ss = N * ec re) Wi 9. 5 s d e 
e mittle ord. Waare pr. Ma pr. Okt. 21. piritus ruhig, 21. Kaffee ruhig. n ien, 29. Dezember. ie reſſe“ beſtäti i icht 
Bae, weiber ` BEE 15 VVV 154, pr. Degbr. 14, Jan. von einem Date Bitularfreißen zf CH da dab 
o da Séi Aer ee — — s TS D .—_ er Südweſtwind. H Ri > 7 5 
Roggen, ſchleſiſcherr . 61-62 60 58-59 ( Bremen, 28. Dezember. Petroleum, Standard mpite, loko 67/44 Athener Kabinet bereit geweſen auf den von allen Mächten unterſtütz⸗ 
a „ EE 8 16 5 4 patt, $ i an 1 SE ein WO, Der türkiſche 
Re e Wa EE e AECH Di ondon, 28. Dezbr. Betreidemarti ußbericht) Fremde | Geſandte ſei von dieſem Schritt verſtändigt, habe jedoch trotzdem alle 
F 38 37 34—36 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,244, Gerſte 19, 29, Hafer L 2 € 
vir Ke EE N E DE E a 32,949 ade, 8 H ſt E rei wiederholt, weshalb nur eine ablehnende 
N EE, E 171 Sehr beſchränkter Marktbeſuch. Weizen und Mehl ſehr ruhig, zu gen konnte. 
Rüdſen, Winterfruc t. 181 177 167 e letztwöchentlichen Preiſen gehandelt. Gerſte und Hafer ſehr feſt. — Wetter EN 
Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 . feucht. — nn 
0 162 154 » Liverpool (via Haag), 28. Dezbr. Mittags. (Von Springmann & Co.) 
(Bresl. Odls.-Bl.) Baumwolle: wahrſchetnlich 12,000 Ballen Umſatz. Deh, 


d e D Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 419 6 B. S. IV. S. v. St. g. 44 93 G do. Schufa ⸗Jvan. P 77 bz B Rechte Oder-Uferb. 5 814 bz 
Jonds- H. Aktienbörkt. DC Meialliaues 5 48 äert, d Schuster 105 d do. VI. Ser. do. 4 | 8148 do. Warfc.-Teresp. do. do. St.⸗Pr. 5 Si 6 
e do. National⸗Anl. 5 54 ba Gothaer Priv.⸗Bk. 4 | 905 Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 4) — D 852 v. St. gar. 5 778 12 78 et bez Rheiniſche 4 118, bz 
Berlin, den 28. Dezember 1868. 80. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 ß G annoverſche Bank 4 84 G Coln - Crefeld 4 — loz& Schleswig 43 885 do. Lit. B. v. St.g. 4 | 804 dz 
do. 100 d. L. 90 b p.[tönigsb. Priv.-Bk.4 2 © Cöln⸗Mind. I. Em. 4 95 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
Preußiſche Fonds. o. 100 fl. Kred. L. H Shake 10 5 1 IT Lë | 
cl do. bpCt. . (1860) 0 764 ba Jan. 76g. eipziger Kred.⸗Bl. 4 11073 © do. II. Em. 5 1016 etw bz D Em. g hein⸗Rahebahn 4 25 b 
Breimilli Meer 4 97 8 do. Pr.⸗Sch v. 64 — 2 63 Lugemburger Bank. 4 107 etw bz do. 44 — — do. III. Em. 44 — 80 fl.Eifenb.v.St.g. 5 81 b 
Staats- Anl. v. 1859/5 19 bz do. Siib. Anl. v.64 5 59 G Magdeb. Privatb. 4 | 885 B do. III. Em.[(4 — — Thüringer I. Ser. 4 874 BU Stargard⸗Poſen 44 94 3 | 
do. 1854, 55, A2 935 ba Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 1028 etw bz do. 44 91.3 [bz] do. II. Ser. 460 935 @ &a. Thüringer 4 13 ba 
do. 1857 4 935 oz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 bz B. 544 bz Moldau Land.⸗Bk. 4 165, B vll 57 G do. IV. Em. 4 grö bz kl — do. III. Ser. 4 864 Bl; do 40% 5 1237 bz 
1859 | 935 bz Ital. Anleihe 5 55.544 b; Jan. A0 Norddeutſche Bank 4 |1264 G do. V. Em. 4 814 6 do. IV. Ser. 43 934 6} do. B. gar. 4 80 8 l 
do 1856/45; 934 oz Rumän. Anleihe 8 521 ö © Oeſtr. Kreditbank 5 1018-10 1bz Jan. e — Eisenbahn Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 583 bz Hl. 56 6 
\- b 18644 935 bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 691 G Zomm. Ritterbanti4 | 865 B do. do. II SCC — E do. Terespol 5 — — S 
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